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A Begrindung

A.l Zusammenfassung der Anderungen
A: Stral3e im Norden

Reduzierung der Breite der nordlichen, parallel zur StaatsstraRe verlaufenden, offentlichen
Verkehrsflache entlang des MU1 von 9 m auf 7,5 m. Der nérdliche Streifen der im vorherigen
Plan fur Stellplatze angedacht war wurde den Grundstiicken des MU1 zugeschlagen.

B: FuRweg

Der Ful3weg der ehemals von der Staatstrale zwischen MU1 und MU 2 in das Plangebiet
fuhrte wurde durch eine Durchgangsmaoglichkeit Gber den verkehrsberuhigten Bereich im
Nordosten ersetzt. MU 1 und 2 wurden zusammengefligt, wodurch sich eine verénderte Zah-
lenbeschriftung der folgenden MU Gebiete ergibt.

C: Verkehrsberuhigter Bereich

Der verkehrsberuhigte Bereich im Nordosten wurde fur ein ausreichendes Sichtdreieck und
aufgrund des verlegten FulBwegs durchgangig zur stidostlich befindlichen 6éffentlichen Ver-
kehrsflache gestaltet.

D: Anpassung der Baugrenzen

Aufgrund von konkretisierten Bestrebungen zur Bebauung der Baugrundstticke ergeben sich
in den ehemaligen Baugebieten WA 2 und WA 3 andere Grundstiickszuschnitte als zuvor
angedacht. Dadurch ist davon auszugehen, dass ein Baukoérper zwischen den beiden ehe-
maligen Baugebieten entstehen wird. Um dies zu erméglichen wurden die beiden Baugebiete
zu einem zusammengefasst und die Baugrenzen aneinander ausgerichtet. WA 2 und WA 3
werden demnach zu WA 2 zusammengeflugt, wodurch sich eine verénderte Zahlenbeschrif-
tung der folgenden WA Gebiete ergibt.

Die Baugrenze im neuen WA 2 wurde zudem im nordlichen Bereich bis auf drei Meter Ab-
stand an das angrenzende WA 1 verschoben, um eine einheitliche Regelung der Absténde
zu erreichen und fur den nordlichen Teil des WA 2 eine bessere Nutzbarkeit der Flache si-
cherzustellen.

E: Oberkante des fertigen FuBbodens (OKFFB)

Es wurden differenziertere Angabe der Oberkante des fertigen Fu3bodens von Wohngebau-
den im Erdgeschoss (OKFFB) getroffen. Dazu wurden innerhalb der ehemaligen allgemeinen
Wohngebiete WA 1, 4, 5, 7 — 14 durch ein Unterteilen mithilfe von Baugrenzen genauere
Werte flir OKFFB festgelegt.

Zudem wurde die Art der Ermittlung der OKFFB zur genaueren Bestimmung geandert. Vorher
wurde diese in der Mitte der Grenzlinie des Baugrundsticks mit der angrenzenden o6ffentli-
chen Verkehrsflaiche gemessen. In der 1. Anderung wird die Hohe der OKFFB iiber NHN
gemessen.
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Die Abgrenzungen unterschiedlicher Nutzungen in Form der ,Knodellinie® die zuvor aufgrund
unterschiedlicher OKFFB eingezeichnet war konnte zwischen den ehemaligen Baugebieten
WA 7 und WA 8, zwischen WA 9 und WA 10, zwischen WA 12 und WA 13 sowie zwischen
WA 16 und WA 17 entfernt werden. Dadurch ergibt sich eine veranderte Zahlenbeschriftung
der allgemeinen Wohngebiete.

F: Hohen tGber Normalhdhennull (NHN) in allgemeinen Wohngebieten

In den ehemaligen Baugebieten WA 2 und WA 3 (nun nur noch WA 2, siehe Anderung D)
wurden neue Wandhéhen tber NHN festgesetzt, um eine bessere Nutzbarkeit der Flachen
zu gewabhrleisten.

Im ehemaligen Baugebiet WA 3 wurde die Wandhohe im Norddstlichen sowie im Nordwest-
lichen Bereich um 1,0 m erhéht. Im siidlichen Bereich wurde die Wandhohe um 2,0 m erhoht.
Die Firsthohen wurden nicht erhoht, bzw. entfernt (siehe Anderung H).

Im ehemaligen Baugebiet WA 2 wurde eine differenziertere Festsetzung der Hohen durch
eine zusatzliche Baugrenze getroffen. Im nérdlichen Bereich wird die Wandhthe um 2,0 m
erhoht. Im Stdwestlichen sowie Sudéstlichen Bereich ist eine Erhéhung von 1,0 m gegeben.
Die Firsthohen wurden nicht verandert bzw. entfernt (siehe Anderung H).

G: Hohen uber Normalhdéhennull (NHN) in urbanen Gebieten und Gewerbegebieten

Auch in jeweils einem urbanen Gebiet und einem Gewerbegebiet wurden die H6hen so an-
gepasst, dass eine bessere Ausnutzbarkeit der Grundstiicke ermdéglicht wird.

Im neuen Baugebiet MU 3 wurden neue Oberkanten fir die Hohe von baulichen Anlagen
Uber Normalhéhennull festgesetzt. Es ist eine bis zu 2,2 m héhere Bebauung mdglich.

Im nérdlichen Bereich des GE 3 wurde eine differenziertere Festsetzung der Oberkanten
baulicher Anlagen tber Normalhéhennull durch eine zusatzliche Baugrenze getroffen. Es
wird eine bis zu 1,0 m héhere Bebauung ermdglicht.

H: Flachdacher

In den ehemaligen allgemeinen Wohngebieten WA 2 und WA 3 (nun nur noch WA 2, siehe
Anderung D) sind innerhalb der Baugrenzen die an den Bestand angrenzen nur noch Flach-
dacher zulassig. Dazu wurden die Firsthbhen die vorher in der Planzeichnung eingetragen
waren in diesem Bereich entfernt. Insgesamt werden die Volumen der Baukérper, unter Be-
ricksichtigung der Erhohung der Wandhdhe um 1 m in diesem Bereich (siehe F), 2 m nied-
riger. Somit ist eine verbesserte Vertraglichkeit mit der Nachbarschaft gegeben. Ausgenom-
men davon ist der nordliche Teil des WA 2 in dem weiterhin die Firsthéhe angeben ist.

I: Lange baulicher Anlagen in urbanen Gebieten

Die Lange baulicher Anlagen in urbanen Gebieten wird von 30 m auf 38 m erhoht.
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J: Anpassung des Ausgleichsbedarfs

Im Zuge der 1. Anderung wird die Berechnung des Ausgleichsbedarfes aktualisiert. Durch
Flachenverschiebungen im Rahmen des vorangegangenen Aufstellungsprozesses wurden
abweichende Flachen der Berechnung des Ausgleichsbedarfes zugrunde gelegt. Der Ge-
samtausgleichbedarf erhoht sich dadurch von 27.640 m2 auf 28.950 m2. Durch den erforder-
lichen artenschutzrechtlichen Ausgleich sind jedoch keine weiteren Ausgleichflachen notwen-
dig. Eine entsprechende Meldung beim LfU in Bezug auf die geanderte Flachengrolie ist
notwendig.

Hinweis: Passagen der Begriindung, die sich gegentber der bisherigen Fassung des
Bebauungsplanes vom 28.10.2021 geandert haben sind griin hervorgehoben und mit
dem Hinweis ,,Gedndert“ oder ,,Erganzt“ versehen.
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Abbildungen/1.Änderung_Nachher.png

A2 Anlass und Erfordernis

In der Gemeinde Ried besteht aufgrund der Nahe zu den Agglomerationen Augsburg und
Minchen eine anhaltende Nachfrage an Wohnbauland und Flachen fiir gewerbliche Nutzun-
gen. Die verfligbaren Reserven reichen nicht aus, um die bestehende und zukiinftige Nach-
frage zu decken (siehe A.5.3). Daher beabsichtigt die Gemeinde Ried die Aufstellung eines
Bebauungsplanes, um am stdwestlichen Ortsrand des Hauptdorfes ein gemischtes Quartier
fir Wohn- und Gewerbenutzung zu realisieren.

Das Plangebiet ist gegenwartig als AuRenbereich im Sinne des § 35 BauGB zu bewerten,
wodurch derzeit kein Baurecht besteht. Um eine bauliche Nutzung zu ermdglichen und eine
geordnete stadtebauliche Entwicklung zu gewahrleisten, ist die Aufstellung eines Bebau-
ungsplans erforderlich.

Erganzt: Anlass der Anderung sind die zwischenzeitlich konkretisierten Bestrebungen zur
Bebauung und Gestaltung der Baugrundstiicke. Weiterhin hat sich im Rahmen der fortge-
schrittenen ErschlieBungsplanung Anpassungsbedarf im Hinblick auf den Straf3enausbau
und die Wegefuhrung ergeben.

A.3 Ziele und Zwecke

Wesentliches Ziel der Planung ist es ein lebendiges Quartier mit unterschiedlichen Nutzungs-
ansprichen zu ermdglichen. Dadurch soll der bestehenden Nachfrage nach Wohnbauland
und Gewerbeflachen nachgekommen werden.

Zu diesem Zweck sollen unterschiedliche Wohnformen — verdichtete Bebauung mit Mehrfa-
milienhausern, Einfamilienhausbebauung, und zeitgemale, mit gewerblichen Nutzungen ge-
mischte Bauformen — entstehen (flexible Mischung aus Wohnen, Dienstleitungsnutzung oder
sonstiger nicht storender Nutzungsformen). Bei der Quartiersgestaltung soll die Vertraglich-
keit der unterschiedlichen Nutzungsformen untereinander sowie zur Staatsstrale 2052 und
den gewerblichen Nutzungen sichergestellt werden.

Weiterhin wird bei der Umsetzung Wert auf 6kologische Qualitéat gelegt. Daher soll die Orts-
randsituation gewuirdigt und angemessene 6kologische Festlegungen getroffen werden.
Auch im Rahmen der Vergabe soll eine 6kologisch hochwertige Entwicklung sichergestellt
werden. Die Offentlichen Raume sollen zum einen Aufenthaltsqualitaten bieten und zum an-
deren eine Anbindung an den Hauptort fir die unterschiedlichen Verkehrsteilnehmer ermdg-
lichen (FuR- und Radverkehr, OPNV und MIV).

Die Entwicklung bzw. Vermarktung des gesamten Plangebiets ist von der Gemeinde Ried in
mehreren Abschnitten geplant. Dadurch ist eine flexible Anpassung an den Baulandbedarf
moglich.

Erganzt: Mit der Anderung des Bebauungsplanes soll:

- eine flexiblere Bebauung und bessere Ausnutzbarkeit der Baugrundstucke ermdglicht
werden.

- Klarheit fur die Bezugshohe bei der Beurteilung von Bauvorhaben geschaffen werden.
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- Die Umsetzbarkeit der konkretisierten ErschlieBungsplanung sichergestellt werden.

- Eine vertragliche Bebauung zum Bestand berucksichtigt werden.

A.4 Verfahren

Der Gemeinderat der Gemeinde Ried hat in der Sitzung am 28.01.2021 gemal
§ 2 Abs. 1 BauGB beschlossen, den Bebauungsplan Nr. 32, ,An der Goldwiese* aufzustellen.
Der Aufstellungsbeschluss wurde am 26.02.2021 ortsiiblich bekannt gemacht.

Der vorliegende Bebauungsplan ist nicht vollstandig aus dem rechtswirksamen Flachennut-
zungsplan der Gemeinde Ried entwickelbar. Dieser wird im Parallelverfahren gem.
§ 8 Abs. 3 BauGB geéandert.

Die fruhzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemaf § 3 Abs. 1 BauGB mit 6ffentlicher Darlegung
und Anhérung fir den Vorentwurf des Bebauungsplans ,An der Goldwiese” in der Fassung
vom 28.01.2021 hat in der Zeit vom 08.03.2021 his 09.04.2021 stattgefunden.

Die frihzeitige Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange geman
§ 4 Abs. 1 BauGB zum Vorentwurf des Bebauungsplans ,An der Goldwiese® in der Fassung
vom 28.01.2021 hat in der Zeit vom 08.03.2021 his 09.04.2021 stattgefunden.

Zum Entwurf des Bebauungsplans ,,An der Goldwiese® in der Fassung vom 01.07.2021 wur-
den die Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange gemal § 4 Abs. 2 BauGB in der
Zeit vom 19.07.2021 bis 20.08.2021 beteiligt

Der Entwurf des Bebauungsplans ,An der Goldwiese® in der Fassung vom 01.07.2021 wurde
mit der Begriindung geméanR § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 19.07.2021 bis 20.08.2021
offentlich ausgelegt.

Die Beteiligung gemaR § 3 Abs. 2 bzw. § 4 Abs. 2 BauGB bewirkte eine Anderung der Pla-
nung und erforderte eine erneute Auslegung gemani § 4a Abs. 3 BauGB.

Ergénzt: In der Sitzungvom __._ . hat der Gemeinderat der Gemeinde Ried beschlos-
sen den Bebauungsplan zu dndern (1. Anderung). Durch die Anderung des Bebauungsplans
werden nach Auffassung der Gemeinde Ried die Grundziige der Planung nicht berihrt, es
wird das vereinfachte Verfahren nach § 13 BauGB angewendet.
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A5 Ausgangssituation

A5.1 Lage im Gemeindegebiet und Eigentumsanteile

Die Gemeinde Ried befindet sich im Studosten des Landkreises Aichach-Friedberg in direkter
Nachbarschaft zu den angrenzenden oberbayerischen Landkreisen Dachau und Firstenfeld-
bruck. Das Plangebiet befindet sich am stidwestlichen Ortsrand des gleichnamigen Hauptor-
tes Ried. Es ist etwa 500m vom Ortskern entfernt. In nord-westlicher Richtung wird es durch
die StaatsstralBe 2052, in nord-6stlicher Richtung durch Wohnbebauung entlang der Lindl-
stral3e und in stid-westlicher sowie stid-ostlicher Richtung durch landwirtschaftliche Flurwege
begrenzt.

Das Plangebiet umfasst die Grundstiicke FlIst.-Nrn. 152 und 153 unter Einbeziehung von Teil-
flachen der Grundstiicke Flst.-Nrn. 156, 975/8, 977/13, 977/14, 977/25, 981 und 981/9 - alle
Gemarkung Ried.

Die Flurstiicke auf denen die StaatsstrafRe 2052 gelegen ist befinden sich im Besitz des Frei-
staats Bayern. Samtliche weiteren Flurstlicke des Plangebietes befinden sich im Besitz der
Gemeinde Ried.

Abbildung 1. Lageplan des Plangebiets (ohne Mafstab)
Plangrundlage: Digitale Flurkarte, © Bay. Vermessungsverwaltung, 2020

A.5.2 Stadtebauliche Bestandsanalyse
A.5.2.1 Nutzungen

Der Hauptort Ried ist umgeben von landwirtschaftlich bewirtschafteten Flachen. Die Bebau-
ung im Ort besteht tiberwiegend aus Ein- und Zweifamilienh&usern sowie aus landwirtschaft-
lichen Hofstellen mit dazugehorigen Wohnh&usern. Im Zentrum befinden sich neben dem

Gemeinde Ried
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Rathaus und der katholischen Kirche St. Walburga ein Einzelhandler und weitere Geschéafte
des taglichen Bedarfs. Leicht au3erhalb der Siedlungsstruktur im Stidosten ist eine Grund-
schule gelegen. Im Osten des Hauptortes Ried befindet sich ein Gewerbegebiet.

Dieses Gewerbegebiet mit reduzierten Emissionen grenzt an den nordwestlichen Bereich des
Plangebiets an. Hier sind hauptsachlich Mittelstandsbetriebe angesiedelt. Das Plangebiet ist
daruber hinaus im Sidwesten und Sudosten von landwirtschaftlichen Flachen, sowie im
Nordosten von einem Wohngebiet mit freistehenden Einfamilienh&usern umgeben.

Das Plangebiet selbst wird derzeit intensiv landwirtschaftlich genutzt.

Im Norden des Plangebiets verlauft in Ost-West-Richtung eine Freileitung. Einer der Masten
der Freileitung befindet sich im Plangebiet. Es ist angedacht die Freileitung im Wege der
ErschlieBungsmalnahmen zu verlegen.

Legende:

Wohnen I
Gewerbe NN

Abbildung 2. Angrenzende Nutzungen (chne MaR3stab)
Plangrundlage: Digitales Orthofoto, © Bay. Vermessungsverwaltung, 2020

A.5.2.2 VerkehrserschlieRung

Die StaatsstralRe 2052 durchzieht das Gemeindegebiet von Ried in Ost-West-Richtung und
verlauft vom Ortsteil Zillenberg durch den Hauptort in Richtung Mering bis zur Bundestral3e
2. Sie verlauft nordéstlich entlang der Grenze des Plangebiets und soll die hauptsachliche
ErschlieBung des Plangebietes ermoglichen. Eine weitere Erschlieung lauft Uber eine Ver-
langerung der Ostlich gelegenen Goldwiesenstral3e.

Gemeinde Ried
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Das Gemeindegebiet Ried gehdrt zum Augsburger Verkehrs- und Tarifverbund (AVV). Die
Regionalbuslinie 104 verlauft von Mering Uber den Hauptort Ried sowie die Ortsteile Hérma-
nnsberg, Baindlkirch und Sirchenried in Richtung Mittelstetten im Landkreis Furstenfeldbruck,
mit Anschluss zum Minchner Verkehrs- und Tarifverbund (MVV). Zusétzlich verlauft die Re-
gionalbuslinie 208 durch Ried. Uber diese lasst sich die ostlich von Augsburg liegende Stadt
Friedberg erreichen. In Mering und Friedberg besteht Anschluss zum SPNV in Richtung Min-
chen und Augsburg.

Die fur das Plangebiet aktuell am néchsten gelegene Haltestelle befindet sich im Zentrum
des Hauptorts Ried und ist somit etwa 500 m entfernt. Im Zuge der Entwicklung des Plange-
biets ist eine neue Haltestelle vorgesehen.

Der nachste Anschluss an die Autobahn(A8) ist die Anschlussstelle Odelzhausen, die etwa
13 km vom Plangebiet entfernt liegt.
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Abbildung 3. Lageplan Plangebiet in Ried mit umliegenden Stral3en (ohne MaR3stab)
Plangrundlage: Digitale Ortskarte DOK © Bay. Vermessungsverwaltung, 2020

A.5.2.3 Orts- und Landschaftsbild (Topografie)

Das Gelande des Plangebiets weist ein starkes Gefalle in Richtung Osten auf. Die Gelande-
hohe betragt an der nord-westlichen Plangebietsgrenze ca. 532 m 4. NN und im Osten des
Plangebiets ca. 522 m 0. NN. Insgesamt betragt der Hohenunterschied somit etwa 10 m.

Gemeinde Ried
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Abbildung 4. Topografie (ohne Mafstab)
Plangrundlage: Digitales Orthofoto und Digitales Gelandemodell DGM, © Bay. Vermessungsverwaltung, 2020

A.5.2.4 Vegetation, Schutz- und Biotopfunktion

Die kompletten Flst.-Nrn. 152 und 153 sind derzeit landwirtschaftlich genutzte Flache direkt
am siudwestlichen Ortsrand des Hauptorts Ried. In siidlicher Richtung schliel3en sich weitere,
ausgedehnte landwirtschaftliche Flachen an.

Im Nordwesten der Flache, gegenuber der Staatstral3e 2052, angrenzend an das bestehende
Gewerbegebiet befindet sich im Flachennutzungsplan eine Flache die als ,Flache fir die
Landwirtschaft mit besonderer Bedeutung fiir Okologie, Orts- und Landschaftsbild“ gekenn-
zeichnet ist.

A.5.2,5 Kampfmittel und Altlasten

Im Plangebiet sind keine Altlasten und keine Ablagerungen von Kampfmitteln bekannt.

Gemeinde Ried
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A5.3 Baulandbedarf
Wohnbauland

Der geplante Bereich fir Wohnbauland im Bebauungsplan "An der Goldwiese" ist im FNP
bereits groftenteils als Wohnbauflache deklariert.

Die Bayerische Staatsregierung hat zur Verringerung des Flachenverbrauchs eine Flachen-
sparoffensive eingeleitet. Daher hat die Gemeinde Ried im Rahmen des Forderprogramms
»Erhebung der Innenentwicklungspotentiale® eine Untersuchung der Innenentwicklungspo-
tenziale getatigt. Innerhalb dieser Untersuchung wurden die vorhandenen Innenentwick-
lungspotenzialflachen und der zuklnftige Bedarf an Wohnbauland erhoben. Des Weiteren
wurden zwei Werkzeuge zur Aktivierung der vorhandenen Potenziale genutzt.

Die Ergebnisse werden folgend zusammengefasst.

Der zukiinftige Bedarf an Wohnbauflachen der Gemeinde Ried wurde mit der Methode der
Flachenmanagement Datenbank, die auf Daten des Bayrischen Landesamtes flir Statistik
fuldt, ermittelt. Grundlegend fiir diese Berechnung ist der Bevdlkerungsprognose Rieds, die
ausgehend von 3.131 Einwohner*innen am Ende des Jahres 2019 einen Zuwachs um 332
Burger*innen auf insgesamt 3.463 Einwohner*innen bis in das Jahr 2033 prognostiziert. Dies
entspricht einem Anstieg von gut 10,6 % in 14 Jahren. Ausgehend von der prognostizierten
Zahl der zusatzlichen Bewohner Rieds bis in das Jahr 2033 (332) und der gegenwartigen
Belegungsdichte von ca. 2,375 (3.131 Einwohner*innen auf 1.318 Wohnungen) ergibt sich
ein Bedarf von 140 Wohnungen bis in das Jahr 2033. Dariiber hinaus ist von einem Auflo-
ckerungsbedarf auszugehen. In der abgestimmten Methode der Flachenmanagement-Da-
tenbank wird grundsétzlich eine jahrliche Auflockerung von 0,3 % angenommen. Diese wird
auch bei den Berechnungen in Ried gewahlt. Daraus ergibt sich ein weiterer Bedarf von 58
Wohnungen bis 2033. Insgesamt belauft sich der Bedarf somit auf 198 Wohnungen.

Um den Flachenbedarf aus der Zahl der Wohnungen ableiten zu kénnen ist die aktuelle
Wohneinheitendichte in Ried heranzuziehen. Dazu wird in der Flachenmanagement Daten-
bank die durchschnittlichen Zahl der Wohneinheiten je ha Wohnbauflache in Ried angeben.
Dabei wird zur Wohnbauflache neben der klassischen Wohnbauflache auch 50% der Flachen
von gemischter Nutzung gezahlt. Laut Flachenmanagement-Datenbank liegt der Wert von
Wohnungen pro ha Wohnbauflache in Ried bei 13. Dividiert man die Zahl der bendgtigten
Wohnungen durch die aktuelle Zahl der Wohnungen je ha Wohnbauflache ergibt sich ein
Bedarf von ca. 15 ha Wohnbauland bis 2033. Grundlage fir die statistischen Kennwerte ist
das Statistische Landesamt Bayern.

Demgegeniiber stehen die erhobenen Innenentwicklungspotenziale von etwa 8,5 ha, die zu-
nachst Uber Luftbilder ermittelt und anschlieRend vor Ort verifiziert wurden. Ubersichtskarten
Uber die ermittelten FlAchenpotenziale und die Zuteilung dieser zu den jeweiligen Gemeinde-
teilen Rieds konnen im an die Flachennutzungsplananderung angehangten Innenentwick-
lungsbericht eingesehen werden.

Anzumerken ist, dass sich samtliche Grundstiicke der Baulandreserven nicht im Besitz der
Gemeinde Ried befinden. Die Gemeinde kann daher nicht unmittelbar auf die Potenzialfla-
chen zur Deckung des Wohnbaulandbedarfs zugreifen. Ein Versuch zur Aktivierung der Be-
volkerung fand lber eine Abfrage der Verfligbarkeit von Potenzialflachen in Form eines
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Fragebogens und tber das Angebot einer Informationsveranstaltung statt. Als Ergebnis war
ein geringes Interesse der Eigentiimer am Thema Innenentwicklung festzustellen. Da sich,
wie bereits erwahnt, alle Innenentwicklungspotentialflachen in privater Hand befinden ist die
tatséachliche Verfugbarkeit der Flachen begrenzt.

Um auch in Zukunft Potenzialflachen aktivieren zu kénnen wird die im Rahmen des Innen-
entwicklungsberichts entstandene Flachenmanagementdatenbank weitergefuhrt. Sie bein-
haltet alle vorhandenen Flachenpotenziale und ist daher ein zielgerichtetes Instrument zur
Aktivierung dieser. AuRerdem steht die Gemeinde stetig im Austausch mit Flacheneigenti-
mern von Innenentwicklungspotenzialen und versucht eine Aktivierung zu erreichen.

Des Weiteren verfiigt die Gemeinde tber im Flachennutzungsplan dargestellte Flachen, die
noch unbebaut sind. Auf diesen Flachen besteht jedoch kein Baurecht und nach Kenntnis-
stand der Verwaltung eine fehlende Umsetzungsperspektive. Zu diesen Flachen gehdren das
Flurstick 911 im Nord-Westen des Hauptort Rieds, das aktuell im FNP als Wohnbauflache
dargestellt ist. Ebenfalls dazu gehort eine Flache dstlich des bestehenden Gewerbegebiets
in Ried mit der Flst. Nr. 979. Beide Flachen stehen einer gemeindlichen Nutzung jedoch mit-
tel- bis langfristig nicht zur Verfigung. Die Flachengréf3e beider Flachen betragt etwa 2,7 ha.
Im Rahmen der aktuellen Neuaufstellung des FNPs werden die verfligbaren Flachenreserven
fur die Entwicklung neuer Wohn- und Gewerbebebauung gepruft und Uberarbeitet. Flachen
ohne Umsetzungsperspektive werden im Zuge der Neuaufstellung voraussichtlich aus dem
FNP zurickgenommen. Ansonsten befinden sich keine gréReren Flachen im Flachennut-
zungsplan die noch unbebaut sind.

Die vorangegangene Berechnung der bis 2033 bendétigten Flache basiert auf einer Fortschrei-
bung der gewachsenen Dichte. Wie sich die Bedarfssituation tatsachlich darstellt, ist abhan-
gig von der Dichte zuklnftiger Bebauung, aber auch von der Umsetzung bislang nicht zu
Verfligung stehender Innenentwicklungspotentiale. Im Rahmen der Erhebung der Innenent-
wicklungspotentiale hat die Gemeinde Szenarien skizziert, die einen unterschiedlichen Fla-
chenbedarf nach sich ziehen:

Pramisse: 198 Wohnungen werden bis 2033 benotigt

+« Innenentwicklun
gspotentiale
stehen nicht zur

¢ |nnenentwicklun
gspotentiale
stehen zu 30%

angepasste
Dichte
¢ [nnenentwicklun

¢« Innenentwicklun
gspotentiale
stehen zu 50%

Szenario 2 Szenario 3 Szenario 4 Szenario 5
Fldchensparen
Annahmen: Annahmen: Annahmen: Annahmen: Annahmen:
e Fortschreibung |« Anteil 30% | Anteil 30% |+ Anteil 30% |* Anteil 30%
gewachsene verdichtete verdichtete verdichtete verdichtete
Dichte Bauweise Bauweise, 70% Bauweise Bauweise, 70%

angepasste
Dichte
* Innenentwicklun

40 Whg/ha-30%
13 Whg./ha-70%

40 Whg/ha-30%
20 Whg./ha-70%

40 Whg/ha-30%
13 Whg./ha-70%

Verfugung zur Verfagung gspotentiale zur  Verfugung gspotentiale
(23 Wha.) stehen zu 30% (84 Whg.) stehen zu 50%
zur  Verfugung zur Verfugung
(23 Whg.) (84 Whg.)
13 Whg/ha Neu 165 Whg.: Neu 165 Whg.: Neu 114 Whg.: Neu 114 Whg.:

40 Whg/ha-30%
20 Whg./ha-70%

10,1 ha

7,0 ha

7,0 ha

4,9 ha

Je nach Szenario verbleibt ein unterschiedlicher Wohnbaulandbedarf. Der errechnete Bedarf
fur die Szenarien 1 bis 4 wird mit der vorliegenden Planung nicht Uberschritten, auch nicht
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kumulativ mit den Baugebieten Nr. 29 ,Am Tannholz — neu“ und Nr.30 ,Am Manndlacker —
West “ (zusammen etwa 5,5 ha). Die Flache des Bebauungsplans ,An der Goldwiese® ist
zudem die letzte gro3ere im Flachennutzungsplan dargestellte Flache die aktuell noch nicht
bebaut ist. Lediglich bei Eintritt Szenario 5, wirde der errechnet Bedarf geringfiigig Gber-
schritten werden (0,6 ha). Bei diesem Szenario wird allerdings von einer Umsetzung der In-
nenentwicklungspotentiale in Hohe von 50 % angesetzt, die sich in dieser Hohe nicht aus
den erhobenen Daten ableiten lasst und letztlich auf einer Annahme beruht.

Der Bedarf fur die vorliegende Ausweisung von Wohnbauflachen wird von der Gemeinde
Ried daher als gegeben erachtet.

Der Bebauungsplan ,An der Goldwiese" folgt, mit seinem Anteil an verdichteter Bauweise im
Sudosten und im urbanen Gebiet sowie einer héheren Dichte der Einfamilien- und Doppel-
hauser im Vergleich zur aktuellen Dichte, strategisch bereits dem Szenario 5.

Gewerbeflachen

In der Gemeinde Ried bestehen derzeit keine unbebauten Gewerbegrundstiicke. Weder die
Gemeinde selbst noch Privatbesitzer verfligen tber freie Gewerbeflachen. Dariiber hinaus
sind im gesamten Gemeindegebiet keine Nachverdichtungspotenziale fir Gewerbe vorhan-
den.

Wie A.7.12 zu entnehmen, sind etwa 1,3 ha Gewerbegebiet und 0,8 ha urbanes Mischgebiet
im Plangebiet des Bebauungsplans Nr. 32 "An der Goldwiese" vorgesehen. Demgegentiber
lagen der Gemeinde Ried konkrete Anfragen sowie Bewerbungen von 8 Bewerbern fir ins-
gesamt rund 3 ha Gewerbeflache vor.!

Das ausgewiesene Gewerbeflachen in der Gemeinde Ried Anklang finden, zeigt das nérdlich
des Plangebiets liegende Gewerbegebiet ,Ried West“. Dieses wurde 1999 durch den Bebau-
ungsplan Nr.9 ,Ried West“ ausgewiesen und 2014 erweitert. Es ist baulich vollstandig aus-
gelastet und weist keinen Leerstand auf. Auf3erdem hat es fir neue Arbeitsplatze sowie Ein-
wohner*innen in der Gemeinde gesorgt.

Der vorliegende Bebauungsplan soll einen Beitrag leisten, um bendtigte Gewerbeflachen vor-
zuhalten.

T Auskunft Gemeindeverwaltung Ried (18.02.2021)
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A.6

A.6

Rechtliche und Planerische Rahmenbedingungen

A Ubergeordnete Planungen

A.6.1.1 Landesentwicklungsprogramm Bayern 2020 (LEP)

Far
und

die vorliegende Planung sind folgende Ziele und Grundsatze des LEP vom 01.09.2013,
seiner Teilfortschreibung vom 01.01.2020, einschlagig:

1. Grundlagen und Herausforderungen der rdumlichen Entwicklung und Ordnung Bayerns

In allen Teilrdumen sind gleichwertige Lebens- und Arbeitsbedingungen zu schaffen oder
zu erhalten. Die Starken und Potenziale der TeilrAume sind weiter zu entwickeln. Alle
Uberortlich raumbedeutsamen Planungen und MalRnahmen haben zur Verwirklichung die-
ses Ziels beizutragen (LEP 1.1.1, Ziel). Hierfiir sollen insbesondere die Grundlagen fir
eine bedarfsgerechte Bereitstellung und Sicherung von Arbeitsplatzen, Wohnraum sowie
Einrichtungen der Daseinsvorsorge und zur Versorgung mit Gltern geschaffen oder er-
halten werden (LEP 1.1.1, Grundsatz).

Die raumliche Entwicklung Bayerns in seiner Gesamtheit und in seinen TeilrAumen ist
nachhaltig zu gestalten. Bei Konflikten zwischen Raumnutzungsansprichen und dkologi-
scher Belastbarkeit ist den 6kologischen Belangen Vorrang einzuraumen, wenn ansons-
ten eine wesentliche und langfristige Beeintrachtigung der naturlichen Lebensgrundlagen
droht (LEP 1.1.2, Ziel). Bei der raumlichen Entwicklung Bayerns sollen die unterschiedli-
chen Anspriche aller Bevolkerungsgruppen berticksichtigt werden (LEP 1.1.2, Grund-
satz).

Der Ressourcenverbrauch soll in allen Landesteilen vermindert werden. Unvermeidbare
Eingriffe sollen ressourcenschonend erfolgen (LEP 1.1.3, Grundsatz).

Die raumstrukturellen Voraussetzungen fr eine raumlich maglichst ausgewogene Bevél-
kerungsentwicklung des Landes und seiner Teilrdume sollen geschaffen werden (LEP
1.2.1, Grundsatz). Der demographische Wandel ist bei allen raumbedeutsamen Planun-
gen und MaRhahmen, inshesondere bei der Daseinsvorsorge und der Siedlungsentwick-
lung zu beachten (LEP 1.2.1, Ziel).

Den Anforderungen des Klimaschutzes soll Rechnung getragen werden, inshesondere
durch die Reduzierung des Energieverbrauchs mittels einer integrierten Siedlungs- und
Verkehrsentwicklung, durch die verstarkte ErschlieRung und Nutzung erneuerbarer Ener-
gien und durch den Erhalt und die Schaffung natirlicher Speichermdglichkeiten fiir Koh-
lendioxid und andere Treibhausgase (LEP 1.3.1, Grundsatz).

Die raumliche Wettbewerbsfahigkeit Bayerns soll durch Schaffung bestmoglicher
Standortqualitaten in wirtschaftlicher, 6kologischer und sozialer Sicht in allen TeilrAumen
gestarkt werden. Dabei sollen im Wettbewerb um Unternehmen und Arbeitskrafte lage-
bedingte und wirtschaftsstrukturelle Defizite ausgeglichen, infrastrukturelle Nachteile ab-
gebaut sowie vorhandene Starken ausgebaut werden. Die flachendeckende Versorgung
mit Telekommunikationsdiensten soll erhalten und deren Infrastruktur gemafn dem Stand
der Technik ausgebaut werden (LEP 1.4.1, Grundsatz).

Gemeinde Ried
Bebauungsplan Nr. 32 "An der Goldwiese", Entwurf vom 19.05.2022 | 1. Anderung
Begrundung mit Umweltbericht 19/86



TBMARKERT

Stadtplaner - Landschaftsarchitekten

2. Raumstruktur

= Der landliche Raum soll so entwickelt und geordnet werden, dass er seine Funktion als
eigenstandiger Lebens- und Arbeitsraum nachhaltig sichern und weiter entwickeln kann,
seine Bewohner mit allen zentral6rtlichen Einrichtungen in zumutbarer Erreichbarkeit ver-
sorgt sind, er seine eigenstandige Siedlungs- und Wirtschaftsstruktur bewahren kann und
er seine landschaftliche Vielfalt sichern kann. Im landlichen Raum soll eine zeitgemafe
Informations- und Kommunikationsinfrastruktur geschaffen und erhalten werden (LEP
2.2.5 Grundsatz).

3. Siedlungsstruktur

= Die Ausweisung von Bauflachen soll an einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung unter
besonderer Berticksichtigung des demographischen Wandels und seiner Folgen ausge-
richtet werden. Flachensparende Siedlungs- und ErschlielBungsformen sollen unter Be-
ricksichtigung der ortsspezifischen Gegebenheiten angewendet werden (LEP 3.1,
Grundsatz).

= |n den Siedlungsgebieten sind die vorhandenen Potenziale der Innenentwicklung mog-
lichst vorrangig zu nutzen. Ausnahmen sind zuléssig, wenn Potenziale der Innenentwick-
lung nicht zur Verfiigung stehen (LEP 3.2, Ziel).

= Eine Zersiedlung der Landschaft und eine ungegliederte, insbesondere bandartige Sied-
lungsstruktur sollen vermieden werden (LEP 3.3, Grundsatz). Neue Siedlungsflachen
sind mdglichst in Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten auszuweisen [...] (LEP 3.3
Ziel).

5. Wirtschaft

= Die Standortvoraussetzungen fur die bayerische Wirtschaft, insbesondere fir die leis-
tungsfahigen kleinen und mittelstdndischen Unternehmen sowie fir die Handwerks- und
Dienstleistungsbetriebe, sollen erhalten und verbessert werden. Die Standortvorausset-
zungen fur eine wettbewerbsfahige Tourismuswirtschaft sollen erhalten und verbessert
werden. (LEP 5.1, Grundsatz)

= Flachen fir Betriebe im Sinne des § 11 Abs. 3 Satz 1 der Baunutzungsverordnung sowie
fur Agglomerationen (Einzelhandelsgrof3projekte) dirfen nur in Zentralen Orten ausge-
wiesen werden [...] (LEP 5.3.1 Ziel).

= Die Flachenausweisung fur Einzelhandelsgro3projekte hat an stadtebaulich integrierten
Standorten zu erfolgen [...] (LEP 5.3.2 Ziel).

A.6.1.2 Regionalplan Augsburg

Die Gemeinde Ried wird im Regionalplan Augsburg (Region 9) in der Zielkarte zur Raum-
struktur als landlicher Raum im Umfeld des grofRen Verdichtungsraumes Augsburg darge-
stellt. Der Gemeinde Ried wird hierbei keine zentraltrtliche Funktion zugewiesen und sie liegt
ebenfalls an keiner Entwicklungsachse von tberregionaler Bedeutung.
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Abbildung 5. Auszug Regionalplan der Region Augsburg — Karte zur Raumstruktur (Stand: 26.07.2007)
Kartengrundlage: Regionaler Planungsverband Augsburg nach Regierung von Schwaben

Folgende Ziele und Grundsatze des Regionalplans sind fir die vorliegende Planung relevant:

Der nachhaltigen Weiterentwicklung als Lebens- und Wirtschaftsraum kommt in allen
Teilraumen der Region besondere Bedeutung zu. Dabei sind vor allem die vorhandenen
regionalen Potenziale fur die Entwicklung der Region zu nutzen (A |, 1 Grundsatz).

Es ist anzustreben, die Region in ihrer Wirtschaftskraft so zu starken, dass sie am allge-
meinen wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen und wissenschaftlichen Fortschritt des Lan-
des teilnehme kann (A I, 2 Grundsatz).

Eine naturraum- und landschaftsangepasste Nutzung und Erhaltung der Naturgiter ist
anzustreben (A |, 3 Grundsatz).

Im landlichen Teilraum im Umfeld des grol3en Verdichtungsraumes Augsburg sollen in
verstarktem MalRe die Infrastruktur und die Struktur der gewerblichen Wirtschaft unter
Beachtung der 6kologischen Ausgleichsfunktionen ausgebaut werden (A Il 1.2 Ziel).

Es ist anzustreben, die vom grof3en Verdichtungsraum Minchen ausgehenden Entwick-
lungsimpulse so weit wie moglich zu nutzen. (A 1l 1.6 Grundsatz)

Im landlichen Raum soll darauf hingewirkt werden, den gewerblich-industriellen Bereich
in seiner Struktur zu starken und zu ergéanzen sowie den Dienstleistungsbereich zu si-
chern und weiter zu entwickeln. (B 11 2.2.1 Ziel)

Es soll angestrebt werden, die vergleichsweise positive Entwicklungsdynamik zu sichern.
Hierzu soll darauf hingewirkt werden:

- die mittelstandische Betriebsstruktur als wesentliche Grundlage der wirtschaftli-
chen Entwicklung zu stéarken und
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- die infrastrukturellen Voraussetzungen fir eine engere wirtschaftliche Verflech-
tung des landlichen Raumes mit dem Verdichtungsraum Augsburg zu schaffen.
(B 1l12.2.2 Ziel)

Es ist anzustreben, die gewachsene Siedlungsstruktur der Region zu erhalten und unter
Wahrung der natirlichen Lebensgrundlagen entsprechend den Bedurfnissen von Bevol-
kerung und Wirtschaft weiter zu entwickeln. Die Wohnnutzung und die gewerbliche Nut-
zung sind moglichst einander so zuzuordnen, dass das Verkehrsaufkommen aus den ge-
genseitigen Beziehungen gering gehalten wird. Eine den Larmschutz der Wohnbereiche
mindernde Mischnutzung ist dabei mdglichst zu vermeiden (B V, 1.1 Grundsatz)

Fur die Siedlungsentwicklung sollen in allen Teilen der Region vorrangig Siedlungsbra-
chen, Bauliicken und mogliche Verdichtungspotenziale unter Berticksichtigung der jewei-
ligen drtlichen Siedlungsstruktur genutzt werden (B V, 1.5 Ziel).

Die Dorfer im landlichen Raum der Region sowie in den weniger dicht besiedelten Gebie-
ten des Verdichtungsraumes Augsburg sollen in ihrer Funktion, Struktur und Gestalt er-
halten und weiterentwickelt werden. Ortsbildprdgende Gebaude und Platze sollen erhal-
ten und genutzt werden (B V, 2.2 Ziel).
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A.6.1.3 Wirksamer Flachennutzungsplan

Die Gemeinde Ried besitzt einen rechtsgiltigen Flachennutzungsplan. In diesem wird der
gegenstandliche Bereich zum Teil als Wohnbauflache und zum Teil als AufRenbereich gemaf
§ 35 BauGB ausgewiesen. Die gesamte Entwicklung des angestrebten Bebauungsplanes
aus den Darstellungen des FNP ist nicht moglich. Fir die Aufstellung des Bebauungsplanes
ist daher eine Anderung des Flachennutzungsplanes erforderlich. Diese erfolgt nach § 8 Abs.
3 BauGB im Parallelverfahren.

o £

Abbildung 6. Ausschnitt aus dem rechtswirksamen Flachennutzungsplan (ohne MaR3stab)

A.6.2 Baurecht, Rechtskraftiger Bebauungsplan
Im direkten Umfeld des Plangebiets befinden sich vier Bebauungsplane:

Nr. 1 ,Sid-West“ — Baulinienplan

Nr. 2 ,Am westlichen Ortsrand“ — 7. Anderung

Nr. 9 ,Ried — West“ — Erganzt durch 1-3 Anderung
Nr. 12 ,Am Kirchenweg*

Die Flursticke 152, 153 und die betroffenen Teilstlicke der Flurstiicke 156, 981/9 befinden
sich auRerhalb von Geltungsbereichen rechtsverbindlicher Bebauungspléne.
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Teilbereiche der Flurstiicke 975/8, 977/13, 977/14, 977/25 und 981 auf denen die Staats-
stralRe 2052, der Gewerbering und angrenzende Pflanzbereiche liegen, befinden sich derzeit
im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 9 ,Ried — West“. Dieser wird durch den neuen
Kreisverkehr, der die HaupterschlieBung des Plangebiets bildet und die im Konzept ange-
dachte Bushaltestelle tberplant.

Im Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplanes "An der Goldwiese" gelten aus-
schlie3lich die hier getroffenen Festsetzungen. Der Bebauungsplan ,Ried - West® wird in die-
sem Bereich durch den Bebauungsplan "An der Goldwiese" Uberlagert.

. — - B

Abbildung . Geltungsbereiche der umliegenden Bebauungspléane (ohne MaRstab)
Plangrundlage: Digitales Orthofoto, © Bay. Vermessungsverwaltung, 2020

A.6.3 Naturschutzrecht

Das Plangebiet und die weitere Umgebung befinden sich auf3erhalb von nach nationalem
oder europdischem Recht geschitzten Gebieten (Naturschutzgebiet, Landschaftsschutzge-
biet, geschitzter Landschaftsbestandteil, Naturdenkmal, Ramsar, FFH- und SPA- Gebiete).

Es befinden sich keine gesetzlich geschiitzten Flachen innerhalb des Geltungsbereichs. Das
Nachstliegende amtlich kartierte Biotop ,Einzelhecken westl. Sirchenried® (Biotopnummer:
7732-0030) befindet sich 300 m sidlich des Plangebiets.
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A.6.4 Artenschutzrechtliche Prufung

Die Prufung des speziellen Artenschutzes ist nach 88 44 und 8§ 67 BNatSchG Voraussetzung
fur die naturschutzrechtliche Zulassung eines Vorhabens. Sie hat das Ziel, die artenschutz-
rechtlichen Verbotsbesténde beziiglich der gemeinschaftlich geschitzten Arten (alle europa-
ischen Vogelarten und Arten des Anhang IV der FFH Richtlinie), die durch das Vorhaben
erfullt werden kénnen, zu ermitteln und darzustellen.

Im Rahmen der Bauleitplanung ist zu klaren, ob die Umsetzung des Bebauungsplanes nur
unter Verletzung von artenschutzrechtlichen Vorschriften moglich ware. In diesem Fall wéare
der Plan nicht vollzugsfahig und damit nicht erforderlich i.S. des 8 1 Abs. 3 BauGB.

A.6.4.1 Rechtliche Grundlagen
In der vorliegenden Unterlage werden:

= die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestadnde nach 8§ 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
beziglich der gemeinschaftsrechtlich geschitzten Arten (alle europaischen Vogelarten,
Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben erfullt werden kénnen,
ermittelt und dargestellt.

= die naturschutzfachlichen Voraussetzungen fiir eine Ausnahme von den Verboten gem.
§ 45 Abs. 7 BNatSchG geprft.

A.6.4.2 Datengrundlagen
Als Datengrundlagen wurden herangezogen:

= Bayerisches Landesamt fur Umwelt, Amtliche Biotopkartierung Bayern (Flachland)

= Online Datenabfrage LfU fiir den Landkreis Aichach-Friedberg ,Extensivgrinland und an-
dere Agrarlebensraume® sowie ,Verkehrflachen, Siedlungen, Héhlen*

= Kartierung am 02.06.2021 (heiter 14-18 °C)

A.6.4.3 Wirkungen des Vorhabens

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren ausgefiihrt, die vom Vorhaben ausgehen und Beein-
trachtigungen und Stdérungen der streng und europarechtlich geschitzten Tier- und Pflanzen-
arten verursachen kénnen.

A.6.4.3.1 Baubedingte Wirkprozesse

Die baubedingten Wirkungen beschranken sich auf die Bauzeit des Gewerbe- und Industrie-
gebietes und sind mit dem Abschluss der BaumalRhahmen beendet:

= Temporare Flacheninanspruchnahme fur Baustelleneinrichtung, Lagerflachen, bauzeitli-
che Umfahrungen u.a.

= Temporare Stérungen in Form von Benachbarungs- und Immissionswirkungen (Schall,
Erschitterung, Stoffeintrag, optische Stérungen, Kollisionen)
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= Baubedingte Mortalitat insbesondere fur wenig mobile Arten oder Entwicklungsformen
(z.B. Eier, nicht fligge Jungvogel). Dies wird durch entsprechende VermeidungsmaRnah-
men weitgehend verhindert.

A.6.4.3.2 Anlagenbedingte Wirkfaktoren

Die anlagenbedingten Wirkfaktoren des Bauvorhabens wirken dauerhaft auf Natur und Land-
schaft ein. Es sind vor allem folgende Faktoren:

= Flachenverlust und -veranderungen von Lebensrdumen
= Barrierewirkungen

= Kulissenwirkung von vertikalen Baukorpern

A.6.4.3.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren
Folgende relevante betriebsbedingte Wirkfaktoren werden in Betracht genommen:

Durch Benachbarungs- und Immissionswirkungen bedingte Stérungen (Schall, Erschitte-
rung, Stoffeintrag, optische Stérungen, Kollisionen durch Verkehr).

A.6.4.4 Malnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen
O0kologischen Funktionalitat

A.6.4.4.1 MalBhahmen zur Vermeidung

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgefiihrt, um Gefahrdungen der nach
den hier einschlagigen Regelungen geschutzten Tier- und Pflanzenarten zu vermeiden oder
zu mindern. Die Ermittlung der Verbotstatbestdnde gem. § 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
erfolgt unter Bertcksichtigung folgender Vorkehrungen:

= Baustelleneinrichtung und Lagerflachen ausschlieRlich innerhalb der Bau- und Erschlie-
Bungsflachen.

=  Durchfiihrung von unvermeidbaren Gehélzrodungen gemaf § 39 Abs. 5 BNatSchG bzw.
Art. 16 Abs. 1 Satz 2 BNatSchG aul3erhalb der Brutzeit von Vdgeln, d.h. in der Zeit von
Anfang Oktober bis Ende Februar (nach derzeitigem Stand der Planung werden durch
die Planung auch auf3erhalb des Geltungsbereiches keine Rodungen ausgeldst). .

= Umfassende Eingriinung des Baugebietes mit Heckenpflanzungen.

= Verwendung von ,insektenfreundlicher® LED-Auf3enbeleuchtung mit einem warm-wei-
Ren Lichtspektrum (< 3.000 K Farbtemperatur).

= Baufeldfreimachung: Um ein erhéhtes Totungsrisiko gern. 8 44 BNatSchG fir die Feld-
lerche zu vermeiden, soll die Baufeldfreimachung auf3erhalb der Brutzeiten (Marz- Au-
gust) der Feldlerche stattfinden. Dies ist vor allem fur nicht fluchtfahige Entwicklungssta-
dien wie Gelege oder nichtfligge Jungvdgel relevant. Bereits der Verlust eines einzelnen
Geleges ist aufgrund der starken Bestandsrickgange der letzten Jahre aus unserer Sicht
als signifikant einzustufen
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A.6.4.4.2 MalBhahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funk-
tionalitat (vorgezogene Ausgleichsmallnahmeni. S.v. 8§ 44 Abs. 5
Satz 3 BNatSchG)

Folgende Maflinahmen zur Sicherung der kontinuierlichen dkologischen Funktionalitat (CEF-
MalRnahmen) werden durchgefiihrt, um Beeintrachtigungen lokaler Populationen zu vermei-
den. Die Ermittlung der Verbotstatbestdnde erfolgt unter Berlcksichtigung folgender Vorkeh-
rungen:

Artspezifischen MaRRhahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat
(CEF-Malinahmen = vorgezogene AusgleichsmalRnahmen i.S.v. 8 44 Abs. 5 S. 3 BNatSchG)
sind fur die Feldlerche erforderlich.

Auf dem Grundstiick Flst.-Nr.308, Gemarkung Sirchenried sowie auf Flst.Nr. 211/1 Gemar-
kung Ried sind vorgezogene MalRhahmen (CEF-MalRnahmen) fiir die Feldlerche durchzufih-
ren. Diese MalBhahmen kdnnen aufgrund der kurzen Entwicklungszeit als CEF-MalRnahmen
wirksam werden. Das Geléande ist weitgehend offen mit freiem Horizont, d. h. wenige oder
luckige Gehdlzstrukturen sind vorhanden. Die notwendigen Abstande zu Vertikalstrukturen
werden Uberwiegend eingehalten:

= >50m (Einzelbaume),
= > 120 m (Feldgehoélze 1-3 ha) und
= 160 m (geschlossene Gehoélzkulisse, nach OELKE 1968).

Es werden streifenférmige MalRBnahmen fir die Feldlerche als Brut- und Nahrungshabitat ge-
schaffen. Dabei werden von selbst begriinte, llickige Ackerbrachen (Sukzessionsbrachen)
mit einer Breite von 10 m angelegt. Die Streifen haben einen Abstand von 10 m zueinander
und liegen mindestens 10 m von Wegen entfernt. Fir diese MalRnahmen liegen hinreichende
Wirksamkeitsbelege und ausreichend dokumentierte Funktionskontrollen vor, mit positivem
Ergebnis hinsichtlich der Entwicklung des Bestandes der Zielart (z.B. von Lossow, LfU-Ar-
beitshilfe: ,Relevanzprifung, Erfassung und MaRnahmen bei Betroffenheit der Feldlerche®,
Vortrag 24.11.2020).

Die Ackerflachen sind -wie in der Planzeichnung festgesetzt- mit Sommergetreide (Hafer,
Roggen, Sommergerste, Weizen) mit doppeltem Saatreihenabstand anzusden. Der Einsatz
von Pflanzenschutzmitteln oder Mineraldiinger ist auf der gesamten Flache unzulassig. Der
Einsatz von Festmist hat in Absprache mit der Unteren Naturschutzbehorde zu erfolgen.

A.6.45 Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Arten

A.6.45.1 Verbotstatbestande

Aus 8§ 44 Abs.1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ergeben sich fur nach § 15 BNatSchG zulassige
Eingriffe sowie fur nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulassige Vorhaben im Gel-
tungsbereich von Bebauungsplanen, wahrend der Planaufstellung nach § 33 BauGB und im
Innenbereich nach § 34 BauGB bezglich Tier- und Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-
RL und Européische Vogelarten folgende Verbote:
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Schéadigungsverbot (s. Nr. 2.1 der Formblatter)

Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten/ Standorten wildleben-
der Pflanzen und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Totung von wildlebenden
Tieren oder ihrer Entwicklungsformen bzw. Beschadigung oder Zerstérung von Exemplaren
wildlebender Pflanzen oder ihrer Entwicklungsformen.

Ein Verstol3 liegt nicht vor, wenn die dkologische Funktion, der von dem Eingriff oder Vorha-
ben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestéatten bzw. Standorte im raumlichen Zusammen-
hang gewahrt wird.

Totungs- und Verletzungsverbot (fur mittelbare betriebsbedingte Auswirkun-
gen, z.B. Kollisionsrisiko) (s. Nr. 2.2 der Formblatter)

Signifikante Erhohung des To6tungsrisikos fur Exemplare, der durch den Eingriff oder das
Vorhaben betroffenen Arten

Die Verletzung oder Tétung von Tieren und die Beschadigung oder Zerstorung ihrer Entwick-
lungsformen, die mit der Beschadigung oder Zerstdérung von Fortpflanzungs- und Ruhestéat-
ten verbunden sind, werden im Schéadigungsverbot behandelt.

Stoérungsverbot (s. Nr. 2.3. der Formblatter)

Erhebliches Storen von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinte-
rungs- und Wanderungszeiten.

Ein VerstoR liegt nicht vor, wenn die Stérung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszu-
standes der lokalen Population fiihrt.

A.6.4.5.2 Beschreibung und Bewertung der Bestandssituation

Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-Richtlinie sind fur das Untersuchungsgebiet nicht
nachgewiesen. Entsprechende Vorkommen sind aufgrund des Verbreitungsgebiets, der
Standortverhaltnisse und der Biotopausstattung im Plangebiet auszuschliel3en.

Bezuglich der Tierarten des Anhangs IV a) der FFH-Richtlinie kann eine signifikante Erho-
hung des Totungsrisikos, z.B. durch Kollision mit Fahrzeugen innerhalb des Geltungsbe-
reichs und somit ein Verbotstatbestand gemaR § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatschG aufgrund des
erwarteten geringen zuséatzlichen Verkehrsaufkommens fir alle potenziell betroffenen Arten
ausgeschlossen werden.

A.6.4.5.3 Ubersicht der potenziell betroffenen Tierarten

Das artenschutzrechtlich relevante Artenspektrum fir das geplante Vorhaben lasst sich er-
mitteln aufgrund des Verbreitungsgebiets in Bayern, der Lebensraumausstattung im Plange-
biet, des Gefahrdungsgrades der Arten und ihrer besonderen Wirkungsempfindlichkeit ge-
geniiber dem Planungsvorhaben. Es werden einzelne Arten und Artengruppen als potenziell
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betroffen eingestuft und andere als nicht relevant im Zusammenhang mit dem Planungsvor-
haben bewertet.

Diese sog. Abschichtung und der Ausschluss nicht relevanter Arten wird auf der Grundlage
der o.g. Datengrundlagen vorgenommen. Besondere Bedeutung kommt dabei der Einschat-
zung der Wirkungsempfindlichkeit der einzelnen Arten gegentiber dem Planungsvorhaben —
hier v.a. gegenlber der anlagebedingten Flacheninanspruchnahme — zu.

Die als planungsrelevant erfassten, vertieft zu prifenden Arten werden im Sinne einer worst-
case-Betrachtung — das heil3t ohne detaillierte Erhebungen des Artenbestands — weiteren
Prufschritten unterzogen.

Von den zu prufenden Séugetierarten haben im vorliegenden Untersuchungsraum aus-
schlie3lich die zwei Fledermausarten ,Groldes Mausohr* und ,Breitfliigelfledermaus® ihr Ver-
breitungsgebiet. Die weiteren zu prifenden Saugetierarten kénnen aufgrund ihres Verbrei-
tungsschwerpunktes ausgeschlossen werden.

Bevorzugte Habitate von Fledermausen sind strukturreiche Landschaften mit einem Wech-
sel von Waldern, Offenlandflachen und langsam flieRenden Gewassern oder Stillgewasser.
Jagdgebiete stellen vor allem insektenreiche Luftrdume Uber Gewdassern, an Waldrandern
oder Wiesen dar. Als Sommer- oder Winterquartiere dienen je nach Fledermausart Dach-
stiihle von Gebauden, Fassadenverkleidungen oder Baumhéhlen. Zwischen ihren Quartieren
und den Jagdhabitaten legen Fledermause oft mehrere Kilometer zurtick.

Die Ackerflache des Planungsvorhabens ist potenziell als Jagdraum geeignet. Gebaude oder
Baume mit Strukturen, die sich als Fledermausquartiere eignen (z.B. Hohlen, Rindenverste-
cke, Spalten als moégliche Wohn- und Ruhestatten) sind innerhalb des Geltungsbereichs nicht
vorhanden. Eine Schadigung von Fledermausquartieren durch das Vorhaben kann aufgrund
der fehlenden Strukturen ausgeschlossen werden.

Eine mogliche Verringerung des Nahrungsangebotes durch die geplanten Flachenauswei-
sungen ist als nicht erheblich einzustufen. Vorlbergehende baubedingte Stérungen
(Larmemissionen, Licht) finden weitgehend auf3erhalb sensibler Dammerungs- bzw. Nacht-
zeiten statt. Ebenso ist eine signifikante Erhéhung des Totungsrisikos, z.B. durch Kollision
mit Fahrzeugen innerhalb des Geltungsbereichs (Anwohner) aufgrund der geringen Fahrge-
schwindigkeiten unwahrscheinlich.

In Bezug auf die geplante AuRenbeleuchtung sind vor allem die Auswirkungen auf den In-
sektenbestand zu beachten, der die bevorzugte Beute der Flederméuse bildet. Untersuchun-
gen haben gezeigt, dass besonders die langsam fliegenden Flederméuse das zusatzliche
Insektenangebot an kinstlichen Lichtquellen nutzen und dadurch selbst zur Beute von z.B.
Eulen werden.

Eine hdohere Konzentration von Insekten und Fledermausen konnte dabei vor allem an Licht-
guellen mit weiRem oder weil3blauem Lichtspektrum festgestellt werden. Zum Schutz der
nachtaktiven Insekten sind daher im Aufenbereich des geplanten Sondergebietes ,insekten-
freundliche* Lampen mit warm-wei3em LED-Leuchtmittel einzusetzen.

Gemeinde Ried
Bebauungsplan Nr. 32 "An der Goldwiese", Entwurf vom 19.05.2022 | 1. Anderung
Begrundung mit Umweltbericht 29/86



TBMARKERT

Stadtplaner - Landschaftsarchitekten

Eine Schadigung von Fledermausquartieren durch das Vorhaben kann aufgrund der fehlen-
den Strukturen ausgeschlossen werden. Eine Betroffenheit und Beeintrachtigung von Fleder-
mausen sowie Verbotstatbestdnde nach § 44 BNatSchG kénnen insgesamt ausgeschlossen
werden.

Vogel

Das Untersuchungsgebiet bietet mit seinen landwirtschaftlichen Flachen und den Geholzbe-
standen im Randbereich grundséatzlich Lebensraum fur verschiedene sog. ,Allerweltsarten®
wie Amsel, Buchfink, Grinfink, Kohimeise, Zilpzalp, Rabenkréhen u.a. Diese Arten weisen
eine geringe projektspezifische Wirkungsempfindlichkeit auf, so dass mit hinreichender Si-
cherheit davon ausgegangen werden kann, dass keine Verbotstatbestande ausgeldst werden
konnen. Sie wurden als eingriffsunempfindlich abgeschichtet, weil die Arten weit verbreitet
sind und auf Grund ihrer Lebensraumanspriiche eine grof3e 6kologische Plastizitat aufweisen
und ferner diese Arten zwar moglicherweise im Wirkraum als Nahrungsgéaste oder Brutvogel
vorkommen kénnten, die Flache allerdings durch die Bauleitplanung ihre Funktion nicht ganz-
lich verliert, bzw. die Arten in ihren Lebensraumanspriichen so unspezifisch sind, dass sie im
Umfeld des Wirkraumes noch gentigend Ersatzlebensraum finden.

Das Vorkommen von Vogelarten der Gehdlzbestadnden kann in der Umgebung nicht véllig
ausgeschlossen werde, an das Untersuchungsgebiet grenzen Hausgéarten mit Gehélzbestan-
den. Aufgrund fehlender Strukturen im Untersuchungsgebiet, dient dieses lediglich als Jagd-
habitat. Eine direkte Betroffenheit von Gehdlzbriitern wie Neuntéter oder Dorngrasmuicke ist
damit mit grof3er Sicherheit auszuschliel3en.

Brutvogel der niedrigen Vegetationsstrukturen (Brombeergeblisch, Staudenbereiche, Gras-
bulte) wie z.B. die Goldammer, finden auf den Grundstiicken keine geeigneten Brutplatze
bzw. sind stdndigen Stdrungen durch Bewegungsunruhe und Verkehr ausgesetzt.

Das Vorkommen von Vogelarten der offenen und halboffenen Kulturlandschaft (z.B. Feld-
schwirl, Goldammer, Wiesenschafstelze, Rebhuhn, Wachtel) ist innerhalb des Geltungsbe-
reichs aufgrund der bestehenden hohen Verkehrsbelastung auf den vorbeifiihrenden Staats-
stra3en sowie der anschlieenden Siedlung unwahrscheinlich, aber nicht auszuschlielZen.

Der sudlich angrenzende Bereich mit seinen weitlaufigen, intensiv genutzten Acker- und
Grunlandflachen stellt hingegen ein geeignetes Habitat fur o.g. Offenlandarten dar. Mit der
Bebauung des Bebauungsplangebietes gehen ggf. einzelne potenzielle Brutplatze sowie
Nahrungshabitate im Bereich der Acker- und Wiesenflachen unwiederbringlich verloren, da
die relevanten Vogelarten, die direkt an die Bebauung angrenzenden Bereiche aufgrund der
sog. Kulissenwirkung meiden.

Bei der Bestandskartierung wurden innerhalb des Geltungsbereichs sowie angrenzend ins-
gesamt drei Feldlerchenrevieren erfasst. Die Feldlerche ist in Bayern gefdhrdet und nach § 7
Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG eine besonders geschitzte Art. Daher sollten einerseits alle
Vorkehrungen getroffen werden, um den Erhaltungszustand der Art nicht zu verschlechtern;
andererseits missen Verbotstatbestdnde nach 8 44 Abs. 1 Nr. 1 (T6tung) und 3 (Zerstdrung
von Fortpflanzungs- und Ruhestatten) BNatSchG vermieden werden.
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Die Feldlerche (Alauda arvensis) briitet vor allem in der offenen Feldflur, auf Brachflachen,
Extensivgriunland und Sommergetreide, also dort, wo zu Beginn der Brutzeit die Vegetation
niedrig und liickenhaft ist. Ab Juli ist eine Bevorzugung von Hackfrucht- und Maisackern zu
beobachten.

Anders als die Haubenlerche meidet die Feldlerche hohe Vertikalstrukturen wie etwa Ge-
baude und halt davon 60 bis 300 m Abstand, vermutlich weil im Bereich dieser Strukturen der
Druck von Greifvogeln oder Rabenkréhen hoher ist. Als wesentliche Ursache fur den Ruck-
gang der Feldlerchen gilt ein zu geringer Bruterfolg als Folge eines veréanderten Ackerbaus
mit grof3flachigen, schnell und dicht aufwachsenden Wintergetreidebestanden.

Ein Brutrevier der Feldlerche im Bebauungsplangebiet befindet sich am Rand des geplanten
Geltungsbereichs, also mit einem gewissen Abstand zu den StralRen mdglich. In den weiter
sudlich angrenzenden Flachen sind weitere Brutpléatze vorhanden. Eine Prifung der Brut-
platze hat ergeben, dass in Folge des Bauvorhabens drei Feldlerchenreviere betroffen sind.

Abbildung 8: Verortung Feldlerchenreviere (orangene Kreise)
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A.6.4.6 Zusammenfassung

Die Untersuchung hat gezeigt, dass die Artenvielfalt und das Vorkommen geschutzter Tier-
und Pflanzenarten aufgrund der intensiven ackerbaulichen Nutzung und der anthropogenen
Belastungen (Verkehr) eingeschrankt sind.

Die Prufung ergab eine Relevanz des Vorhabens fur die Feldlerche, die als besonders ge-
schitzte Art unter den Schutz des § 44 BNatSchG fallt. Die vorhabenbedingte dauerhafte
Uberbauung und die Kulissenwirkung der Gebaude filhren zu einem Verlust von drei Brutre-
vieren und erfordern artspezifischen Mal3nahmen zur Sicherung der kontinuierlichen dkolo-
gischen Funktionalitéat (CEF-MalRnahmen):

Diese CEF-MalRnahmen fir die Feldlerche kdnnen nur auf Flachen mit einem ausreichend
groBen Abstand zu potenziellen Stor- und Gefahrenquellen durchgefihrt werden. Um die
CEF-Flache zu einem geeigneten Brut- und Nahrungshabitat fur die Feldlerche zu entwickeln,
muss eine feldlerchenfreundliche Bewirtschaftung und Pflege der Flachen initiiert und etab-
liert werden. Es sind auf dem Grundstick Flst.-Nr.308, Gemarkung Sirchenried sowie auf
FIst.Nr. 211/1 Gemarkung Ried vorgezogene MalRnahmen (CEF-MalRnahmen) fir die Feld-
lerche durchzufiihren (siehe auch Kapitel A.6.4.4.2).

Die Verbotstatbestande des Toétens oder Verletzens sowie der Beschadigung oder Zersto-
rung von Fortpflanzungs- oder Ruhestétten sind insgesamt nicht einschlagig, da das allge-
meine Lebensrisiko der Individuen im Vergleich zur aktuellen Situation nicht signifikant erhdht
wird. Gleichzeitig werden Ausweich-Bruthabitatflachen fir die gesamte Anzahl an Brutpaa-
ren, die durch den dauerhaft Verlust der Bruthabitatflachen betroffen sind, im lokalen Zusam-
menhang in ausreichender Quantitat und Qualitat hergestellt, so dass die Funktionalitat im
rdumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt und auch die Beibehaltung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population sichergestellt ist.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass mit dem Bebauungsplan und den daraus resultie-
renden bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen und Veranderungen des Plange-
bietes

1. keine Zerst6érung von Biotopen erfolgt, die fir dort wildlebende Tiere der streng geschitz-
ten Arten nicht ersetzbar sind. Eine Beibehaltung des Erhaltungszustands der lokalen Popu-
lationen ist sichergestellt.

2. Keine Totungen (in signifikanter Anzahl) von wild lebenden Tieren der besonders geschiitz-
ten Arten, keine Zerstérung oder Schadigung ihrer Entwicklungsformen erfolgen, die zu (sig-
nifikant) negativen Auswirkungen auf die lokalen Populationen fiihren.

3. Keine wild lebenden Tiere der streng geschuitzten Arten und der européaischen Vogelarten,
wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
so erheblich gestort werden, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen Populationen hier-
durch verschlechtert.

4. Keine Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten der wild lebenden Tiere der besonders geschutz-
ten Arten (in signifikanter Anzahl) erheblich beschadigt oder zerstort werden. Die 6kologische
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Funktion der von dem Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestétten werden im
rdumlichen Zusammenhang weiterhin erfullt.

A.6.5 Wasserhaushalt

Das Plangebiet liegt auRerhalb von Uberschwemmungs- und Wasserschutzgebieten. Da sich
das Planungsgebiet nicht im Naherungsbereich eines FlieRgewassers befindet, kann eigent-
lich davon ausgegangen werden, dass das Grundwasser nicht oberflachennah ansteht. Tat-
sachlich wurde jedoch bei der Baugrunderkundung an verschiedenen Stellen Schichtenwas-
ser angetroffen.

Die Bereiche in denen bei der Baugrunduntersuchung Grundwasser gefunden wurde sind im
Bebauungsplan als Hinweis eingezeichnet. Die jeweiligen Abstand der bei Kleinbohrungen
gefundenen Grundwasserstande zur Gelandeoberkante betragen:

SDB 2 = Grundwasser bei 4,05m
SDB 4 = Grundwasser bei 1,85m
SDB 5 = Grundwasser bei 1,4m
SDB 8 = Grundwasser bei 2,05m
SDB 9 = Grundwasser bei 4,25m
SDB 10 = Grundwasser bei 0,85m?

Festsetzungen und Hinweise die sich aus den teilweise niedrigen Grundwasserstanden er-
geben sind in Kapitel A.7.11.3 zu finden.

Im Stdosten befindet sich ein wassersensibler Bereich und wird hier durch den Einfluss des
Wassers gepragt.

A.6.6 Immissionssituation

Im Plangebiet treten Schallimmissionen durch die nérdlich verlaufende StaatsstraBe 2052
und das sich nérdlich dieser StralRe befindende Gewerbegebiet ,Ried West* auf.

Im Laufe des Verfahrens wurde mithilfe eines schalltechnischen Gutachtens gepriift, ob die
Immissionen als ortstuiblich bzw. als mit der Planung einer Wohnbebauung vereinbar anzuse-
hen sind. Die Ergebnisse des Gutachtens sind in Kapitel 0 einzusehen.

Weitere Immissionen (Gertiche, Staub und Larm) resultieren aus der ordnungsgemafien Be-
wirtschaftung der ringsum angrenzenden landwirtschaftlichen Flachen. Dies kann auch vor
6.00 Uhr morgens bzw. nach 22.00 Uhr abends sowie an Sonn- und Feiertagen — wahrend
landwirtschaftlicher Saisonarbeiten — der Fall sein.

Etwa 500 m westlich des Plangebietes befindet sich eine landwirtschaftliche Halle in der
Schweine gehalten werden. Die Halle liegt in einer Senke zwischen den erhdht liegenden
Orten Ried und Hormannsberg. Durch die topographische Lage wird eine GiberméRige Fern-
wirkung weitgehend vermieden.

2 ygl. Baugrundgutachten vom 18.06.2021 durch Crystal Geotechnik GmbH
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Im Rahmen des Aufstellungsverfahren zum Bebauungsplan Nr. 19 "Am Bittfeld" wurde von
der Gemeinde Ried eine Untersuchung der Geruchsemissionen aus landwirtschaftlichen Be-
trieben zwischen Ried und Hormannsberg veranlasst. Dabei wurden die Vorbelastungen im
Raum erfasst. In der Untersuchung wurden sogenannte beléstigungsrelevante KenngrofRen
von Tierhaltungsanlagen ermittelt. Die Untersuchung zeigt, dass die relative Haufigkeit von
Geruchsstunden in Bezug auf die Gesamtjahresstunden im Plangebiet bei etwa 3-5 % liegen.
Der fur Wohngebiete zuldssige Wert von 10 % wird deutlich unterschritten. 3

Im Rahmen eines aktuell laufenden Genehmi-
gungsverfahrens fir einen neuen Mastschweine-
stall im Sudwesten von Ried wurde die Geruchs-
situation vom Ingenieurbiiro Koch erneut unter-
sucht. Unabhéngig von der Genehmigung des
Stalls, liegen die Geruchsstundehaufigkeiten hG
(belastigungsrelevante KenngrofRe) nach GIRL
(Geruchsimmissionsrichtlinie) im Randbereich
des geplanten BPL Nr. 32 bei hG < 10.

Abbildung 9. Auszug aus Geruchsgutachten
Ing.Biiro Koch 05.06.2020 (ohne MalR3stab)

A.6.7 Denkmalschutz

Durch das Vorhaben sind keine Baudenkmaler betroffen.
Innerhalb des Plangebiets sind keine Bodendenkmaéler bekannt.

Auf die Meldepflicht an das Bayerische Landesamt fir Denkmalpflege oder an die Untere
Denkmalschutzbehdrde nach Art. 8 Abs. 1 und 2. BayDSchG wird hingewiesen:

= Wer Bodendenkmaler auffindet, ist verpflichtet, dies unverziglich der Unteren Denkmal-
schutzbehérde oder dem Landesamt fur Denkmalpflege anzuzeigen. Zur Anzeige ver-
pflichtet sind auch der Eigentimer und der Besitzer des Grundstiicks, sowie der Unter-
nehmer und der Leiter der Arbeiten, die zu dem Fund gefihrt haben. Die Anzeige eines
der Verpflichteten befreit die Ubrigen. Nimmt der Finder an den Arbeiten, die zu dem Fund
gefuhrt haben, aufgrund eines Arbeitsverhaltnisses teil, so wird er durch Anzeige an den
Unternehmer oder den Leiter der Arbeiten befreit.

= Die aufgefundenen Gegenstande und der Fundort sind bis zum Ablauf von einer Woche
nach der Anzeige unverandert zu belassen, wenn nicht die Untere Denkmalschutzbe-
horde die Gegenstande vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten gestattet.

3 vgl. Ingenieurbiiro Koch Furstenfeldbruck, 2012
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A.6.8 Baubeschrankungen

Bei der im Nordwesten verlaufenden Staatsstraf3e 2052 ist zu beriicksichtigen, dass sie nach
Art. 23 und 24 BayStrWG uber eine Anbauverbotszone sowie eine Anbaubeschrankungs-
zone verfigt. Diese sind im Bebauungsplan dargestellt.

A7 Planinhalt

A.7.1 Stadtebauliche und grtinordnerische Konzeption

Im Vorfeld des Aufstellungsverfahrens zum Bebauungsplan "An der Goldwiese" wurden mit-
hilfe einer stadtebaulichen Konzeption, Alternativen fiir die ErschlieBung und eine mdégliche
Bebauung erarbeitet. Die folgenden Planungsziele galten dabei als Maf3gabe fiir die stadte-
bauliche Konzeption:

= Erhalt und Weiterentwicklung des Ortsrandes nach Sidwesten.

= Ermdglichung eines lebendigen Quartiers mit unterschiedlichen Nutzungsanspriichen Zu
diesem Zweck ist folgendes vorgesehen:

- Unterschiedliche Wohnformen. Diese sollen von freistehenden Einfamilienh&u-
sern und Doppelh&usern tber verdichtete Bebauung mit Mehrfamilienhausern bis
hin zu urbanen Gebieten reichen. Letztere sollen eine flexible Mischung aus Woh-
nen, Dienstleitungsnutzung oder sonstiger nicht stérender Nutzungsformen er-
moglichen.

- Gewerbeflachen

- Ein Quatrtiersplatz, der als zentraler Treffpunkt fiir die Bewohner*innen des Quar-
tiers dient.

= Ermdglichung eines grof3en Spielraums bei der Gestaltung der Baukorper unter Bertick-
sichtigung der o6rtlichen Anforderung an Dimensionierung und Gestaltung der Baukdrper.

= Sicherstellen der Vertraglichkeit der unterschiedlichen Nutzungsformen untereinander
sowie zur Staatsstrale und der bestehenden gewerblichen Nutzung.

= Reduktion der ErschlieBungsflachen auf das erforderliche Minimum, sowie eine an die
entsprechenden Nutzungen angepasste Erschlie3ung.

= Ermdglichung eines zentralen Wegenetztes, dass eine Anbindung an umliegende Bau-
gebiete und den Hauptort erméglicht (Ful3- und Radverkehr, OPNV).
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Geéandert
FuRBweg versetzt

Abbildung 10. Stadtebauliche Konzeption (maRstabslos)
Plangrundlage: Digitales Orthofoto und Digitales Gelandemodell DGM , © Bay. Vermessungsverwaltung, 2020

Die stadtebauliche Konzeption sieht eine Staffelung der Nutzungen vor. Zur Abgrenzung der
freistehenden Einfamilienhauser von der Staatsstraf3e sowie dem nordlich dieser gelegenen
Gewerbegebiet dient ein urbanes Gebiet. Es soll Schallimmissionen, die von der Staatsstral3e
und dem Gewerbegebiet ausgehen, verringern. Gleichzeitig erfiillt es durch seine flexible
Nutzungsmischung die Anspriiche an ein lebendiges, gemischtes Quartier.

Der Bereich sidlich des urbanen Gebiets orientiert sich hinsichtlich der geplanten Grund-
stiicksgréRen und der Gestaltung der Gebaude an die angrenzende Wohnbebauung im Nord-
osten des Plangebiets. Es soll somit vorrangig eine freistehende Einfamilienhaus- und Dop-
pelhausbebauung ermdglicht werden. Um die bestehende Wohnbebauung im Nordosten so
geringfligig wie moglich zu beeintréachtigen wird das urbane Mischgebiet entlang der Staats-
stral3e im Osten unterbrochen und hier stattdessen ebenfalls eine Einfamilienhaus- und Dop-
pelhausbebauung vorgesehen.

Im Osten an das Gebiet der freistehenden Einfamilienhduser und Doppelhduser schliel3t ein
verdichteter Bereich mit Mehrfamilienhdusern an. Dieser Bereich liegt in unmittelbarer Néhe
zu den offentlichen Raumen (Quartiersplatz), die fur Aufenthaltsqualitat und ein mit Leben
gefulltes Quartier sorgen sollen. Die offentlichen Raume sollen Uber ein sich durch das Plan-
gebiet durchziehendes Wegenetz optimal erreichbar sein. Das Wegenetz soll zudem die An-
bindung an den Hauptort und in die angrenzenden Baugebiete fur Ful3- und Radverkehr er-
maoglichen.
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Im stidwestlichen Teil des Plangebiets soll ein Gewerbegebiet ermdglicht werden. Dies soll
durch eine dichte Bepflanzung von der Wohnbebauung im Osten abgegrenzt werden. Zu-
satzlich ist bei den Gewerbeflachen, die direkt an die Wohngebiete grenzen, eine Sicherstel-
lung der Vertraglichkeit iber Immissionsbeschréankungen angestrebt. Im stdlichen Teil findet
eine zusatzliche Abstufung Uber weitere urbane Gebiete statt. In siidwestlicher Richtung des
Gewerbegebiets soll Uber eine weitere Bepflanzung die Ortsrandsituation gewirdigt und ein
Ubergang von bebauter zu unbebauter Flache realisiert werden. Dazu werden angemessene
Okologische Festlegungen getroffen.

Die stadtebauliche Konzeption sieht im stdostlichen Teil des Plangebiets ein Blockheizkraft-
werk vor. Zudem ist im Osten am tiefsten Punkt des Quartiers ein Regenriickhaltebecken
beabsichtigt.

Zentrales Element der ErschlieBung in der Konzeption ist ein Ring, der im Nordwesten Utber
einen Kreisverkehr an die StaatsstralRe und den Gewerbering angeschlossen ist. Uber diesen
Kreisverkehr soll die hauptsachliche ErschlieBung des Plangebiets erfolgen. Eine weitere An-
bindung erfolgt Uber die Goldwiesenstral3e, die jedoch nur geringfligig Mehrbelastet werden
soll. An der Staatstral3e ist zudem eine neue Bushaltestelle vorgesehen, die das neue Bau-
gebiet an das Zentrum von Ried und die umliegenden Gemeinden/ Stadte anbindet.

Die Befahrbarkeit des Gebietes mit Fahrzeugen der Ver- und Entsorgung sowie der Rettungs-
dienste ist gewahrleistet.

Die StralR3enbreite orientiert sich an der Nutzung der jeweiligen Stral3e. Sie betragt im Gewer-
begebiet 6,5 m zuziiglich 2 m Birgersteig. Der Ring, der von der StraRe des Gewerbegebiets
abzweigt weist eine Breite von 5,5 m zuzlglich 1,5 m Birgersteig auf. Lediglich der studliche
Anschluss des Rings an die Stral3e des Gewerbegebiets weist eine gesamte Breite von 5,5 m
auf. Dadurch soll der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen aus dem Gewerbegebiet in das
Wohngebiet verhindert werden. Wohnstraf3en die im inneren des Rings liegen weisen eine
Breite von 6 m auf und sollen als ,shared space” Bereiche ausgebildet werden. Eine Abbil-
dung der StrafRenschnitte ist in Kapitel A.7.11.1 einzusehen.

Geandert: Die Grundzuge der stadtebaulichen Konzeption werden mit der vorliegenden An-
derung nicht berthrt, die Abbildung 10 bleibt somit beinahe unverandert. Lediglich der Fufl3-
weg der von der Staatsstral3e in das Gebiet fuhrt wurde an den verkehrsberuhigten Bereich
verlegt, welcher sich daher geringfligig andert (Darstellung in Abbildung 10 ergénzt). Eine
Anbindung an den Hauptort fir Fu3- und Radfahrer ist weiterhin gegeben.

A.7.2 Raumlicher Geltungsbereich

Das Plangebiet umfasst die Grundstiicke Flst.-Nrn. 152 und 153 unter Einbeziehung von Teil-
flachen der Grundstiicke FlIst.-Nrn. 156, 975/8, 977/13, 977/14, 977/25, 981 und 981/9 - alle
Gemarkung Ried. Insgesamt betragt die GréRRe des Gebiets rund 7,2 ha.

A.7.3 Art der baulichen Nutzung

Entsprechend des Charakters eines lebendigen Quartiers mit unterschiedlichen Nutzungsan-
spriichen werden unterschiedliche Arten der baulichen Nutzung festgesetzt. Dazu gehdren
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Allgemeine Wohngebiete (WA) nach § 4 BauNVO, Urbane Gebiete (MU) nach § 6a BauNVO
und Gewerbegebiete (GE) nach § 8 BauNVO.

Fur die festgesetzten allgemeinen Wohngebiete (WA) nach § 4 BauNVO gilt:

= Die nach § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulassige Nutzung — Betriebe des Beher-
bergungsgewerbes — wird als zulassig festgesetzt.

= Gemal § 14 Abs. 3 BauNVO i.V.m. § 14 Abs. 1 Satz 1 BauNVO sind, wie auch in der
stadtebaulichen Konzeption, Kraft-Warme-Kopplungsanlagen (Blockheizkraftwerke) in-
nerhalb des allgemeinen Wohngebiets vorgesehen.

= Die nach § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulassigen Nutzungen — Anlagen fir Ver-
waltungen, Gartenbaubetriebe sowie Tankstellen —werden als unzulassig festgesetzt, da
die mit diesen Nutzungen einhergehenden Publikums- und Lieferverkehre dem ange-
strebten Charakter als Wohngebiet entgegenlaufen wirden.

Fur die festgesetzten urbanen Gebiete (MU) nach § 6a BauNVO qgilt:

= Die ausnahmsweise zulassigen Nutzungen nach § 6a Abs. 3 BauNVO - Vergnlgungs-
statten, soweit sie nicht wegen ihrer Zweckbestimmung oder ihres Umfangs nur in Kern-
gebieten allgemein zulassig sind sowie Tankstellen — werden als unzulassig festgesetzt,
da sie der Pragung des angestrebten Wohn- und Arbeitsquartiers entgegenlaufen wur-
den.

= Gemal § 6a Abs. 4 Nr. 4 BauNVO wird festgesetzt, dass mindestens 1/4 der Geschoss-
flache fur gewerbliche Nutzung und 1/4 der Geschossflache fir Wohnnutzung zu verwen-
den sind. Dadurch soll das Planungsziel eines durchmischten, flexiblen und lebendigen
Quartiers mit unterschiedlichen Nutzungsansprichen ermaoglicht werden.

= Um unzulassige Einzelhandelsagglomerationen zu verhindern, wird grol3flachiger Einzel-
handel nach § 11 Abs. 3 BauNVO in urbanen Gebieten ausgeschlossen.

Fur die festgesetzten Gewerbegebiete (GE) nach § 8 BauNVO gilt:

= Folgende nach § 8 Abs. 3 BauNVO aushahmsweise zuldssigen Nutzungen werden als
unzulassig festgesetzt: Wohnungen mit mehr als 60 m2 Wohnflache fir Aufsichts- und
Bereitschaftspersonen sowie fir Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Gewerbe-
betrieb zugeordnet und im gegenuber in Grundflache und Baumasse untergeordnet sind,
Vergnugungsstatten.

= Um Einzelhandelsagglomerationen zu verhindern wird grof3flachiger Einzelhandel nach §
11 Abs. 3 BauNVO in Gewerbegebieten ausgeschlossen.

= Aufgrund der Néhe der Gewerbegebiete zu Allgemeinen Wohngebieten und Urbanen Ge-
bieten werden l6semittelemittierende Betriebe im gesamten Plangebiet ausgeschlossen.

A.7.4 Malfd der baulichen Nutzung

Um Flexibilitdt bei der Gestaltung der Baukdrper und eine optimale Nutzbarkeit der Grund-
stiicke zu gewéahrleisten richtet sich die GRZ im Plangebiet an die Obergrenzen der BauNVO.
Sie betragt daher fur die einzelnen Gebiete:
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= In den Allgemeinen Wohngebieten betragt die Grundflachenzahl 40 vom 100 (GRZ 0,4).
= |n den Urbanen Gebieten betragt die Grundflachenzahl 80 vom 100 (GRZ 0,8).
= |n den Gewerbegebieten betragt die Grundflachenzahl 80 vom 100 (GRZ 0,8).

Gemal 8 19 Abs. 4 BauNVO sind die Grundflachen von Garagen und Stellplatzen mit ihren
Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO sowie bauliche Anlagen unterhalb der
Gelandeoberflache, durch die das Baugrundstiick lediglich unterbaut wird, mitzurechnen. Die
zulassige Grundflache darf durch die Grundflachen dieser Anlagen gem. 8 19 Abs. 4 Satz 2
BauNVO bis zum 50 vom Hundert Uberschritten werden, héchstens jedoch bis zu einer
Grundflachenzahl von 0,8.

Die Staffelung der Geschossigkeit entspricht dem stadtebaulichen Konzept. Daher werden in
den Allgemeinen Wohngebieten Baugebietsteilflachen WAL, WA4 WAS-unrd-WAZ-bis—ein-
schlielBlich-WA18 Geandert: WA3, WA4 und WAG bis einschlieBlich WA13 als Hochstgrenze
2 Vollgeschosse (ll) festgesetzt:

E + 1+ DG = II(DG kein Vollgeschoss)
E+DG=1l (DG als Vollgeschoss)

In den Allgemeinen Wohngebieten Baugebietsteilflachen WA2:-WA3 Geandert: WA3 ent-
fernt und WAS Geandert: WAS5 werden als Hochstgrenze 3 Vollgeschosse (ll) festgesetzt.

In den Urbanen Gebieten Baugebietsteilflachen MU1 bis einschlie3lich MJ5 Geandert: MU4
werden als Héchstgrenze 3 Vollgeschosse (lll) festgesetzt.

Neben der Geschossigkeit wird die Staffelung der Gebaude im Plangebiet tber die Anzahl
der zulassigen Wohnungen und die Hohe der jeweiligen Baukdrper sichergestellt.

In den Allgemeinen Wohngebieten Baugebietsteilflachen WAL, WA4 - WAS-ureWA7 bis-ein-
schliellich-\WA18 Geandert: WA3, WA4 und WAG bis einschlie3lich WA13 sind je Wohnge-
baude hdchstens zwei Wohnungen zulassig.

In den Allgemeinen Wohngebieten Baugebietsteilflichen WAL, WA4. \WAS-und\WAZ bis-ein-
schliellich-\WA18 Geandert: WA3, WA4 und WAG bis einschlie3lich WA13 darf die Ober-
kante des fertigen FulBbodens von Wohngebauden im Erdgeschoss die per Planeintrag fest-

gesetzte Hohe (OKFFB) uber—de#ferﬂgen%tra&eneberk&nte—gemessen—m—der—%&e—der

dert tber Normalhohennull (NHN) nlcht uberschrelten

Geéandert: Die Art der Ermittlung der OKFFB wurde zur genaueren Bestimmung geandert.
Vorher wurde diese in der Mitte der Grenzlinie des Baugrundsticks mit der angrenzenden
offentlichen Verkehrsflache gemessen. In der 1. Anderung wird die Héhe der OKFFB iiber
NHN gemessen.

Die Wandhohe von Wohngebauden in den Allgemeinen Wohngebieten Baugebietsteilflachen
WAL, WAL \WAS-und- WA bis-einschlieBlich-WA18 Geandert: WA3, WA4 und WAG bis ein-
schlielich WA13 darf einschlie3lich Kniestock eine Hohe von 6,5 m gemessen an der Au-
Renkante der Umfassungsmauer (Roh), von der Oberkante des FertigfuRbodens im Erdge-
schoss bis zum Schnittpunkt mit der Dachhaut, nicht Gberschreiten.
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Die Firsthbhe von Wohngeb&uden in den Allgemeinen Wohngebieten Baugebietsteilflachen
WAL, WAL WAS urd WATZ biseinschlieRlich-WA18 Geandert: WA3, WA4 und WAG bis ein-
schlieBlich WA13 darf eine Hohe von 9,0 m, bezogen auf die Oberkante des fertigen Fu3bo-
dens im Erdgeschoss, nicht Uberschreiten.

Die Wandhohe baulicher Anlagen in den Allgemeinen Wohngebieten Baugebietsteilflachen
WA2, WA3 Geandert: WA3 entfernt und WA6 Geandert: WAS darf einschliel3lich Kniestock
die per Planeintrag festgesetzte Hohe tber Normalh6hennull gemessen am Schnittpunkt
Dachhaut mit der Umfassungsmauer (Roh) nicht tiberschreiten.

In den ehemaligen Baugebieten WA 2 und WA 3 (nun nur noch WA 2, siehe Anderung D)
wurden neue Wandhdhen Gber NHN festgesetzt, um eine flexiblere Bebauung und eine bes-
sere Ausnutzbarkeit der Baugrundstticke zu gewabhrleisten.

Im ehemaligen WA 3 wurde die Wandhthe im Norddstlichen sowie im Nordwestlichen Be-
reich um 1,0 m erhoht. Im stidlichen Bereich wurde die Wandhdhe um 2,0 m erhoht.

Im ehemaligen WA 2 wurde eine differenziertere Festsetzung der Hohen durch eine zusatz-
liche Baugrenze getroffen. Im nordlichen Bereich wird die Wandhdhe um 2,0 m erhoht. Im
Sudwestlichen sowie Sudostlichen Bereich ist eine Erhéhung von 1,0 m gegeben.

Um eine Vertraglichkeit mit der Nachbarschatft sicherzustellen wurde in Baufenstern zum Be-
stand die zulassigen Dachformen so geéndert, dass nur Flachdacher zulassig sind (siehe
Gestaltungsvorschriften).

Die Firsthohe baulicher Anlagen in den Allgemeinen Wohngebieten Baugebietsteilflachen
WA2, WA3 Geandert: WA3 entfernt und WA6 Geandert: WA5 darf die per Planeintrag fest-
gesetzte Hohe Gber Normalhéhennull nicht Gberschreiten.

In den Urbanen Gebieten (MU) Baugebietsteilflachen MU1 bis einschlieRlich MU5 Geandert:
MU4 darf die Oberkante Baulicher Anlagen die per Planeintrag festgesetzte Hohe tber Nor-
malhdéhennull nicht Gberschreiten.

Im urbanen Gebiet MU 3 wurden die Hohen so angepasst, dass eine flexiblere Bebauung
und eine bessere Ausnutzbarkeit der Baugrundstiicke erméglicht wird.

Dazu wurden neue Oberkanten fir die Hohe von baulichen Anlagen Gber Normalhéhennull
festgesetzt. Es ist eine bis zu 2,2 m hohere Bebauung maoglich.

In den Gewerbegebieten Baugebietsteilflachen GE1 bis einschliellich GE4 darf die Ober-
kante Baulicher Anlagen die per Planeintrag festgesetzte Hohe tber Normalhéhennull nicht
Uberschreiten.

Im Gewerbegebiet GE 3 wurden die Hohen so angepasst, dass eine flexiblere Bebauung und
eine bessere Ausnutzbarkeit der Baugrundstiicke ermdglicht wird.

Im noérdlichen Bereich des GE 3 wurde dazu eine differenziertere Festsetzung der Oberkan-
ten baulicher Anlagen Gber Normalhéhennull durch eine zusatzliche Baugrenze getroffen. Es
wird eine bis zu 1,0 m hohere Bebauung ermdglicht.
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A.75 Uberbaubare Grundstiicksflachen, Bauweise

Es werden Uberbaubare Flachen mittels Baugrenzen nach § 23 Abs. 1 BauNVO festgesetzt.
Ein Ubertreten der Baugrenzen um bis zu 1,5 m durch untergeordnete Bauteile, insbesondere
durch Zwerchgiebel, wird nach 8 23 Abs. 3 BauNVO als zulassig festgesetzt. Hinsichtlich der
Abstandsflachen gilt Art. 6 BayBO in Verbindung mit der Abstandsflachensatzung der Ge-
meinde Ried in der jeweils aktuellen Fassung.

Die stadtebauliche Kérnung im Gebiet entspricht dem stadtebaulichen Konzept. Daher wer-
den folgende Bauweisen definiert.

In den Allgemeinen Wohngebieten WAL, WA4, - \WAS-und\WAZ bis-einschlieftlich-\WA18 Ge-
andert: WA3, WA4 und WAG bis einschlie3lich WA13 wird eine abweichende Bauweise ge-
maf 8§ 22 Abs. 4 BauNVO festgesetzt. Zulassig ist die Errichtung von Einzel- und Doppel-
hausern. Die Lange der Doppelhauser darf 20 m, die Lange der Einzelhduser 16 m nicht
Uberschreiten.

In den Allgemeinen Wohngebieten WA2, WA3 Geandert: WA3 entfernt und WAE Geandert:
WAS wird eine abweichende Bauweise gemal 8§ 22 Abs. 4 BauNVO festgesetzt. Zulassig ist
die Errichtung von Einzel- und Doppelh&usern bis zu einer Lange von 25 m.

In den Urbanen Gebieten (MU) wird eine abweichende Bauweise gemall § 22 Abs. 4
BauNVO festgesetzt. Zulassig ist die Errichtung von Einzelhdusern (Bauliche Anlagen/Ge-
baude) bis zu einer Lange von 38-m Geéandert: 38 m.

In den Gewerbegebieten (GE) wird die offene Bauweise gemal} § 22 Abs. 1 BauNVO festge-
setzt.

A.7.6 Griunordnung

A.7.6.1 Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur
und Landschaft

Einfriedungen sind mit einem Abstand von mind. 10 cm zur Bodenoberflache durchzufiihren,
um fur Kleintiere (z.B. Igel) den Durchgang zu erméglichen. Alternativ sind in regelmafigen
Abstanden Offnungen mit oben genannten Abmessungen oder groRer 15 x 15 cm vorzuse-
hen. Damit soll einerseits dem Minimierungsgebot sowie andererseits dem Erhalt der 6kolo-
gischen Durchgangigkeit fur Kleinsduger Rechnung getragen werden.

Durch die Anpflanzung von Gehdélzen sollen negative Effekte auf den Naturhaushalt und die
Landschaft verringert werden. Dank der Gehdlzvegetation kénnen in Siedlungsbereichen bo-
dennahe Temperaturextreme durch das schattenspendende Laubdach gemildert und Luft-
schadstoffe durch die Filterfunktion der Blatter gebunden werden. Durch die Geholze werden
Strukturen geschaffen, die sich nicht nur positiv auf das Ortsbild auswirken, sondern auch als
Vernetzungselemente und Lebensraume fir Pflanzen und Tiere dienen. Gehdlzpflanzungen
sind daher als MafRnahme zur Verminderung von Eingriffsfolgen besonders geeignet.

Die Sicherung, Bepflanzung und Gestaltung der Freiflachen der Baugrundstiicke, der &ffent-
lichen Griunflache und der Offentlichen Verkehrsflachen ist entsprechend den
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grinordnerischen Festsetzungen vorzunehmen und in dieser Weise anzulegen, artentspre-
chend zu pflegen, zu unterhalten sowie bei Abgang der Pflanzen entsprechend nachzupflan-
zen.

Die Anpflanzung der Geholze muss spéatestens in der auf die Baufertigstellung folgenden
Pflanzperiode erfolgen. Ein Formschnitt der Gehdlze ist unzuléssig.

Die Geholze entlang der StaatsstraRe 2052 sind dauerhaft zu erhalten, wahrend der Bau-
mafnahmen vor Beeintrachtigungen zu schitzen und ggf. bei Ausfall zu ersetzen.

In den Allgemeinen Wohngebieten ist je voller 300 m? Grundsticksflache ein Baum gemaf
Artenliste ,WA" zu pflanzen. Zwischen den Baumen ist ein Pflanzabstand von mind. 10,0 m
einzuhalten. Die Standorte sind frei wahlbar.

In den Urbanen Gebieten ist je voller 450 m2 Grundstlcksflache ein Baum gemaf Artenliste
-,MU/GE" zu pflanzen. Zwischen den Baumen ist ein Pflanzabstand von mind. 10,0 m einzu-
halten. Die Standorte sind frei wahlbar.

In den Gewerbegebieten ist je voller 600 m? Grundstiicksflache ein Baum gemal Artenliste
-MU/GE" zu pflanzen. Zwischen den Baumen ist ein Pflanzabstand von mind. 10,0 m einzu-
halten. Die Standorte sind frei wahlbar.

Innerhalb der als ,Flache zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflan-
zungen“ festgesetzten Flache sind zusatzlich im Abstand von 8-12 m Baume gemal der Ar-
tenliste ,MU/GE" zu pflanzen, zu erhalten und fachgerecht zu pflegen. Die Standorte sind frei
wéahlbar.

Zur Einbindung des Baugebietes in die Landschatft sind Ortsrandeingriinungen im Sudosten
und Siddwesten anzulegen. Es sind autochthone Gehdlze der Artenliste ,Ortsrandeingri-
nung“ aus dem Herkunftsgebiet 6.1 ,Alpenvorland® zu verwenden. Die Pflanzung hat in 3er-
Gruppen einer Art zu erfolgen. Der Pflanzabstand hat 1,0 x 1,0 m zu betragen, mit der Pflanz-
grole 2x verpflanzt, 60-100 cm. Die Pflanzung ist vor Wildverbil3 zu schiitzen. Zusatzlich sind
mit einem Pflanzabstand von 10 m Baume der Artenliste ,Ortsrandeingriing” innerhalb der
Ortsrandeingrinung zu pflanzen, zu erhalten und fachgerecht zu pflegen.

Bei fehlender Verflgbarkeit autochthoner Gehdlze kann auf andere Qualitaten oder andere
standortgerechte Arten entsprechend Vorkommensgebiet 6.1 Alpenvorland zurtickgegriffen
werden.

Die Versiegelung 6ffentlicher und privater Flachen ist auf ein Mindestmald zu beschranken.
Nicht Uberbaute Flachen der bebauten Grundstiicke sind bis auf ErschlieBungs- und Stell-
platzflachen als Wiesen-, Rasen- oder Bodendeckerflachen mit Einsaat von Grasern und
Krautern oder mit standortgerechten Stauden zu begriinen, zu pflegen und zu erhalten. Die
Anlage und flachige Abdeckung mit Mineralstoffen wie Kies, Wasserbausteinen 0.4. stellt
keine gartnerische Nutzung dar und ist unzulassig.

Flachdacher und flach geneigte Dacher — auch von Garagen — soweit sie nicht als Dachter-
rasse genutzt werden, sind mit einer extensiven Dachbegriinung zu versehen. Fir die Dach-
begrinung ist ein Substrataufbau von mindestens 8 cm und die Bepflanzung mit einer

Gemeinde Ried
Bebauungsplan Nr. 32 "An der Goldwiese", Entwurf vom 19.05.2022 | 1. Anderung
Begrundung mit Umweltbericht 42/86



TBMARKERT

Stadtplaner - Landschaftsarchitekten

standortgerechten Graser-, Sedum- oder Krautermischung vorzunehmen. Ausnahmen fur
Anlagen zur Gewinnung von Solarenergie kbnnen zugelassen werden.

Grundsatzlich sind als Leuchtmittel ausschlie3lich Natriumdampflampen oder LED-Leucht-
mittel mit einer warm-weil3en Farbtemperatur (< 3000 Kelvin) zuléssig. Bei dem Lampenauf-
bau und der Lampenform ist eine mdoglichst wenig insektenschadliche Konstruktionsweise
(z.B. mittels Ausrichtung, Abschirmung, Reflektoren, Barrieren gegen eindringende Insekten)
zu wahlen. Insbesondere ist der Abstrahlwinkel auf das notwendige Mafl3 zu beschranken.
Auf eine nachtliche AuRenbeleuchtung ist nach Moglichkeit zu verzichten.

Baufeldfreimachung: Um ein erhéhtes Totungsrisiko gern. § 44 BNatSchG fur die Feldlerche
zu vermeiden, hat die Baufeldfreimachung auf3erhalb der Brutzeiten (Marz- August) der Feld-
lerche stattfinden. Dies ist vor allem fiir nicht fluchtfahige Entwicklungsstadien wie Gelege
oder nichtfligge Jungvoégel relevant. Bereits der Verlust eines einzelnen Geleges ist laut des
Landesbundes fir Vogelschutz aufgrund der starken Bestandsriickgange der letzten Jahre
als signifikant einzustufen. 4

Bei der Anpflanzung von Baumen oder Strauchern sind die gesetzlichen Bestimmungen zu
bericksichtigen (AGBGB Art. 47 ff). Zwischen Baumstandorten und Versorgungsleitungen ist
gemal DVGW Regelwerk Arbeitsblatt GW 125 ,Baumpflanzungen im Bereich unterirdischer
Versorgungsleitungen® ein Abstand von 2,5 m einzuhalten.

Bei Baumpflanzungen im Naherungsbereich von Telekommunikationslinien ist das ,Merk-
blatt Gber Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen” der Forschungs-
gesellschaft fur StralRenbau und Verkehrswesen, Ausgabe 1989 zu beachten.

Boden- und Gewasserschutz

Mutterboden ist nach § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vergeudung
und Vernichtung zu schitzen. Uberschiissiger Mutterboden (Oberboden) oder geeigneter
Unterboden sind mdglichst nach den Vorgaben des §12 BBodSchV zu verwerten. Es wird
empfohlen, hierflir von einem geeigneten Fachbiiro ein Verwertungskonzept erstellen zu las-
sen.

Der belebte Oberboden und ggf. kulturfahige Unterboden sind zu schonen, getrennt abzutra-
gen, fachgerecht zwischenzulagern, vor Verdichtung zu schitzen und maoglichst wieder sei-
ner Nutzung zuzuftihren.

Bei Erd- und Tiefbauarbeiten sind zum Schutz des Bodens vor physikalischen und stofflichen
Beeintrachtigungen sowie zur Verwertung des Bodenmaterials die Vorgaben der DIN 18915
und DIN 19731 zu bertcksichtigen.

Der offene Vegetationsraum ist vor dem Befahren und Beparken durch motorisierte Fahr-
zeuge zu sichern.

4 Vgl. Stellungnahme des Landesbundes fiir Vogelschutz vom 20.08.2021
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Es wird empfohlen, entsprechend DIN 19639, die Baumafinahme in der Planungs- und Aus-
fuhrungsphase von einer qualifizierten bodenkundlichen Baubegleitung beaufsichtigen zu
lassen.

Soll Bodenmaterial i. S. d. § 12 BBodSchV zur Herstellung einer durchwurzelbaren Boden-
schicht verwendet werden, sind die Anforderung des § 12 BBodSchV einzuhalten. Zur Vor-
abstimmung einer solchen Maflinahme kann die Untere Bodenschutzbehdrde am Landrats-
amt Aichach-Friedberg kontaktiert werden.

Fur notwendige Verfullungsmafnahmen und Gelandemodellierungen ist grundséatzlich unbe-
lastetes Bodenmaterial zu verwenden.

Der Einsatz von Recyclingbaustoffen sollte im Voraus mit der Unteren Wasserrechtsbehérde
am Landratsamt Aichach-Friedberg abgestimmt werden, da hierfur ggf. eine wasserrechtliche
Zulassung erforderlich ist.

Altlasten und vorsorgender Bodenschutz: Sollten bei den Aushubarbeiten organoleptische
Auffalligkeiten des Bodens festgestellt werden, die auf eine schadliche Bodenveranderung
oder Altlast hindeuten, ist unverzuglich die zustdndige Bodenschutzbehdérde (Kreisverwal-
tungsbehdrde) zu benachrichtigen (Mitteilungspflichten gern. Art. 1, 12 Abs. 2 BayBodSchG).

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass Béden mit von Natur aus erhéhten Schadstoff-
gehalten (geogene Bodenbelastungen) vorliegen, welche zu zusatzlichen Kosten bei der Ver-
wertung/Entsorgung fiihren kdnnen. Daher wird empfohlen vorsorglich eine Bodenuntersu-
chungen durchzufilhren. Das Landratsamt ist von festgestellten geogenen Bodenbelastun-
gen in Kenntnis zu setzen.

A.7.6.2 Artenliste

Artenliste ,,WA" - Durchgriinung Wohngebiet
Mindestpflanzqualitat: Hochstamm, 3x verpflanzt; Stammumfang: 16-18 cm

Acer campestre ,Elsrijk” Feld-Ahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Catalpa bignonioides ,,Nana*“ Trompetenbaum
Crataegus monogyna Weil3dorn
Crataegus laevigata ,Pauls Scarlet“ Rotdorn
Fraxinus ornus Blumen-Esche
Liquidambar styraciflua Amberbaum
Sorbus aria Mehlbeere

Obstbaume — Mindestpflanzqualitat: Hochstamm mit Ballen, Stammumfang 8-10 cm

Juglans regia Walnuss
Kulturformen von Apfel, Birne, Kirsche, Zwetschge

Artenliste ,,MU/GE“ - Durchgriinung Urbanes Gebiet/Gewerbe
Mindestpflanzqualitat: Hochstamm, 3x verpflanzt; Stammumfang: 16-18 cm

Aesculus carnea 'Briotii’ Rotbliihende RolRkastanie
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Ginkgo biloba Ginkgobaum, Fécherbaum
Gleditsia triacanthos Christusdorn

Gleditsia triacanthos 'Inermis' Dornenlose Gleditschie
Liriodendron tulipifera Tulpenbaum

Liriodendron tulipifera 'Fastigiata’ S&ulenférmiger Tulpenbaum
Prunus fruticosa 'Globosa’ Steppenkirsche

Pyrus calleryana 'Chanticleer’ Stadtbirne, Chinesische Wildbirne
Quercus robur 'Fastigiata' Saulen-Eiche

Robinia pseudoacacia 'Monophylla' Robinie

Sophora japonica Schnurbaum

Artenliste ,,Ortsrandeingriinung“
Mindestpflanzqualitat: Hochstamm, 3x verpflanzt; Stammumfang: 12-14 cm

Acer campestre Feld-Ahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Crataegus monogyna Weil3dorn
Crataegus laevigata Rotdorn
Sorbus aria Mehlbeere

Mindestpflanzqualitat: Strauch, 2x verpflanzt, 60-100 cm

Acer campestre Feld-Ahorn

Berberis vulgaris Berberitze

Corylus avellana Hasel

Cornus mas Kornelkirsche
Cornus sanguinea Hartriegel

Euonymus europaeus Pfaffenhitchen
Ligustrum vulgare Liguster

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche
Prunus spinosa Schlehe

Ribes alpinum Alpen-Johannisbeere
Rosa canina Hunds-Rose

Rosa rubiginosa Wein-Rose

Salix purpurea Purpur-Weide

Salix viminalis Korb-Weide

Sorbus aucuparia Vogelbeere
Viburnum opulus Wasser-Schneeball
Viburnum lantana Wolliger Schneeball
A.7.7 Naturschutzrechtliche Kompensation der Eingriffe

Die Eingriffsregelung verpflichtet die Eingriffsverursacher dazu, die Moglichkeiten der Ver-
meidung zu prifen und unvermeidbare Eingriffe auszugleichen. Da ein gesetzlich vorge-
schriebenes Bewertungsverfahren zur Beurteilung der Eingriffe fehlt, hat das Bayerische
Staatsministerium fir Landesentwicklung und Umweltfragen den Leitfaden zur Eingriffsrege-
lung ,Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft* (2. erweiterte Auflage Januar 2003, Mun-
chen)® herausgegeben, der den Gemeinden zur Anwendung empfohlen wird. Er dient einer

5 Bayerisches Staatsministerium fur Landesentwicklung und Umweltfragen (2003): Bauen im Einklang mit Natur
und Landschaft. https://www.stmuv.bayern.de/themen/naturschutz/doc/leitf_oe.pdf
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fachlichen und rechtlich abgesicherten Anwendung der Eingriffsregelung in der Bauleitpla-
nung. Dieser Leitfaden ist Grundlage fir die hier erarbeitete Bewertung.

A.7.7.1 Bewertung des Bestandes

Der Geltungsbereich umfasst eine Flache von etwa 71.700 m2. Die Wohnbau- bzw. Gewer-
beflache einschliefilich der Verkehrserschlieung nimmt nahezu die gesamte Flache ein.

Kein Ausgleichsbedarf besteht fir die Flachen der Staatstral3e 2052 die vollstandig versiegelt
sind. Auch die Flachen am sidwestlichen Rand des Planungsgebiets, die als Grinflache und
Regenruckhaltebecken genutzt werden, sowie die Flachen fur die Anpflanzung innerhalb des
Gebietes, ist keine naturschutzrechtliche Kompensation erforderlich, da fur diese Flachen
keine Verschlechterung des Zustandes durch die Planung erfolgt.

Die in die Ausgleichsberechnung einflieRenden Bestandsflachen sind intensiv genutzte Acker
und werden gemalR Liste 1a des Leitfadens in folgende Kategorie eingestuft:

Kateqgorie | Gebiete geringer Bedeutunq; oberer Wert

In diese Wertstufe fallen insgesamt 61-204-m2-Geandert: 62.400 m?

A.7.7.2 Ermittlung der Eingriffsschwere

Die Intensitat des Eingriffs ist vor allem abhéngig von der Anordnung und Dichte der geplan-
ten Bebauung. Das im Bebauungsplan festgesetzte MalR der baulichen Nutzung legt Uber-
schlagig auch das Malf? der Auswirkungen auf Natur und Landschatft fest.

Das vorliegende Baugebiet weist mit einer Grundflachenzahl (GRZ) von 0,4 fir das Wohnge-
biet bzw. 0,8 fiir das urbane Gebiet und das Gewerbegebiet einen hohen Versiegelungs- oder
Nutzungsgrad auf und zahlt zum Typ A. Mit einer hohen Dichte der geplanten Bebauung und
der damit verbundenen hohen Versiegelungsrate geht der Verlust aller Schutzgutfunktionen
einher.

A.7.7.3 Ermittlung des Kompensationsfaktors

Entsprechend der Matrix zur Festlegung der Kompensationsfaktoren gibt der Leitfaden fol-
gende Spannen vor:

= Gebiete der Kategorie I, Typ A: 0,3-0,6

Die Zuordnung des jeweils zutreffenden Kompensationsfaktors erfolgt unter Beriicksichti-
gung der in der Planung vorgesehenen Vermeidungsmaflinahmen. Im Baugebiet sind fol-
gende Vermeidungsmafinahmen vorgesehen:

= Durchgriinung des Baugebiet

= Eingriinung des Baugebiet

= Errichtung eines Regenriickhaltebeckens

Es werden folgende Kompensationsfaktoren festgesetzt:
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= Wohngebiete = 0,4

=  Urbanes Gebiet = 0,55

= Gewerbegebiet = 0,55

A.7.7.4 Ermittlung des Umfangs erforderlicher Ausgleichsflachen

Tabelle 1: Ermittlung des Ausgleichsbedarfs

Nutzung Flache Kompensationsfaktor  Ausgleichsbe-

darf
Allgemeines Wohngebiet 35:655-m2 04 4-262-m2
- Geandert 35.800 m? ' 14.320 m2
Urbanes Gebiet und Ge- 24.323 2 13.378 m2
werbegebiet ' . 0,55 ' -
> Gesndert 26.600 m 14.630 m
11722 m2
Grunflachen > Geandert 0 0
rinflachen eander 8300 m2

Bereits versiegelt

= 1000 m? 0 0
- Ergéanzt
Flache gesamt 24-640-m2

°9 71.700 m?
- Geandert 28.950 m?

Um den Eingriff durch die vorliegende Planung auszugleichen, ist eine Gesamtausgleichsfla-
che von 27:640-m2 28.950 m? erforderlich. > Geandert

Geandert: Im Zuge der 1. Anderung wird die Berechnung des Ausgleichsbedarfes aktuali-
siert. Durch Flachenverschiebungen im Rahmen des vorangegangenen Aufstellungsprozes-
ses wurden abweichende Flachen der Berechnung des Ausgleichsbedarfes zugrunde gelegt.
Der Gesamtausgleichbedarf erhéht sich dadurch von 27.640 m2 auf 28.950 m2. Durch den
erforderlichen artenschutzrechtlichen Ausgleich sind jedoch keine weiteren Ausgleichflachen
notwendig. Eine entsprechende Meldung beim LfU im Bezug auf die geanderte Flachengro3e
ist notwendig.

A.7.7.5 Ausgleichsflachen und -maRnahmen

Der naturschutzfachliche Ausgleich erfolgt auf Flurnummer 169 Gemarkung Eismannsberg
sowie als multifunktioneller Ausgleich auf dem Grundstiick Flst.-Nr.308, Gemarkung Sirchen-
ried sowie auf FIst.Nr. 211/1 Gemarkung Ried. Die Flachen befinden sich im Eigentum der
Gemeinde.

A.7.7.5.1 Artenschutzrechtliche AusgleichsmalRhahmen

Zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdnden bei der Umsetzung des Be-
bauungsplans, sind auf dem Flurstiick Nr.308, Gemarkung Sirchenried sowie auf dem Flur-
stiick Nr. 211/1, Gemarkung Ried vorgezogene Malinahmen (CEF-Mafinahmen) fir die Feld-
lerche durchzufiihren. Die Herstellung der Flache erfolgt im Fruhjahr vor Brutzeit der Feldler-
che (Mitte Marz). Eine mechanische Bearbeitung wahrend der Brutzeit (15.03.-01.07.) ist
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ausgeschlossen. Grundsétzlich ist die Funktionsfahigkeit der CEF-Flachen vor Inanspruch-
nahme des Baugebiets zu gewéahrleisten.

Die Ackerflachen sind als ,Extensiver Getreideanbau® mit Sommergetreide (Hafer, Roggen,
Sommergerste, Weizen) mit doppeltem Saatreihenabstand anzusaen. Der Einsatz von Pflan-
zenschutzmitteln oder Mineraldiinger ist auf der gesamten Flache unzulassig. Der Einsatz
von Festmist hat in Absprache mit der Unteren Naturschutzbehérde zu erfolgen.

AulRerdem sind ,Brachestreifen“ anzulegen, um streifenférmige Brut- und Nahrungshabitate
fur die Feldlerche herzustellen in einer Mindestbreite von 10 m und einem Abstand zueinan-
der von 10 m sowie mindestens 10 m zu Wegen. Die Streifen sind als selbst begriinte und
luckige Ackerbrachen (Sukzessionsbrachen) anzulegen. Nach einem Umbruch der Ackerfla-
chen im Winter sind die Brachestreifen im darauffolgenden Jahr wieder zu Buntbrachen mit
einer heterogenen Vegetationsstruktur zu entwickeln. Durch regelmaRiges Umbrechen (au-
Berhalb der Brutzeit) soll ein Aufkommen hoher und dichter Beikrduter vermindert werden.
Die Lage der Brachestreifen kann variieren. Zusatzlich durchzufihrende MafRnahmen (,fal-
sches Saatbett”, Einsaat Bienenweide) sind im Rahmen des Monitorings auf die Begeben-
heiten abzustimmen.

Hierbei handelt es sich um eine Kombination zweier Mal3Bnahmenpakete fir die Feldlerche.
Da fur das Konzept keine umfassenden Untersuchungen vorliegen, ist deshalb ein begleiten-
des Monitoring von mindestens 3 Jahren vorgesehen und ggf. eine Nacharbeitung/ergan-
zende MalRnahmen erforderlich. Das Monitoring erfolgt durch 2-4 Begehungen wahrend der
Brutzeit der Feldlerche (hach Methodenstandards) sowie durch eine Begehung im Winter.

A.7.7.5.2 Naturschutzrechtliche AusgleichsmalRnahmen

Der naturschutzfachliche Ausgleich erfolgt als multifunktionaler Ausgleich auf den arten-
schutzrechtlichen Flachen. Die Extensivierung der Nutzung auf den artenschutzrechtlichen
Ausgleichsflachen sowie die Brachestreifen sind als naturschutzfachlicher Ausgleich anre-
chenbar.

Aufgrund der durchgefuhrten CEF-MalRnahmen erfolgt nach dem Leitfaden ,Bauen im Ein-
klang mit Natur und Landschaft* (StMLU 2003) eine Aufwertung von einem Ausgangszustand
Liste 1 a Oberer Wert (Ackerflachen) zu einer spezifischen Ausgleichsmaflinahme nach Liste
4. Diese wirkt sich positiv auf die Schutzguter Arten und Lebensrdume, Boden und Wasser
aus.

Die artenschutzrechtlichen Ausgleichsflachen werden somit auch als naturschutzrechtlicher
Ausgleich mitbilanziert.

Der verbleiben Naturschutzfachliche Ausgleich erfolgt durch eine Extensivierung der Grin-
landnutzung auf dem Flurstiick Nr. 169 Gemarkung Eismannsberg.

Zur Pflege des extensiven genutzten Grinlandes ist eine zweischirige Mahd zwischen Ende
Juli und Ende September vorgesehen. In den ersten zwei Jahren erfolgt zur Aushagerung
eine dritte Mahd im Frihjahr. Die Artenanreicherung erfolgt per Mahdgutibertragung. Ent-
wicklungsziel ist ein extensives artenreiches Grunland.
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Ca. 20% der Flache soll als jahrlich wechselnde Altgrasbereiche belassen bleiben, um Le-
bensraume fir Insekten und deren Uberwinterungsstadien zu schaffen.

Auf FILLNr. 169 werden Amphibiensenken entsprechend der Planeintrage angelegt. Diese wer-
den alle 2 Jahre vom Krautbestand freigehalten.

A.7.7.5.3 Flachenbilanz Ausgleichsflachen

Flurstiick GroRRe Art des Ausgleiches
FI.Nr. 308 Gmkg. Sirchenried 12.143 m2 Multifunktional (1:1)
FI. Nr. 211/1 Gmkg. Ried 16.414 m2 Artenschutzrechtlich
(11.045 m?)
Multifunktional (1:1)
FI.Nr. 169 Gmkg. Eismannsberg | 14.064 m2 Naturschutzrechtlich
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A.7.8 Immissionsschutz

Nach § 1 Abs. 6 BauGB sind bei Aufstellung und Anderung von Bebauungsplanen insbeson-
dere die Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse zu berticksichtigen. Fir
den vorliegenden Bebauungsplan wurde deshalb die schalltechnische Untersuchung mit der
Auftragsnummer 7711.1 / 2021 - JB der Ingenieurblro Kottermair GmbH, Altominster vom
20.09.2021 angefertigt, um die Larmimmissionen an den maf3geblichen Immissionsorten
guantifizieren und beurteilen zu kdnnen, ob die Anforderungen des § 50 BImSchG fiir die
benachbarte schitzenswerte Bebauung hinsichtlich des Schallschutzes erfillt sind. Zur Be-
urteilung kdénnen die Orientierungswerte des Beiblattes 1 zur DIN 18005 ,Schallschutz im
Stadtebau®, Teil 1 sowie die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV bzw. die Immissions-
richtwerte der TA Larm herangezogen werden. Die Definition der schitzenswerten Bebauung
richtet sich nach der Konkretisierung im Beiblatt 1 zur DIN 18005 ,Schallschutz im Stadte-
bau®.

Die Berechnungen ergaben fiir den Gewerbelarm keine Uberschreitungen im Plangebiet. Die
Berechnungen ergaben fir den StraRenverkehrslarm ausschlieZlich im nordéstlichen Eck
des Allgemeinen Wohngebietes und ggf. an der Baugrenze des nérdlichen Urbanen Gebiets
eine Uberschreitung der Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV. Diese Uberschreitungen
sind durch bauliche und/ oder passive Schallschutzmaflinahmen in Verbindung mit einer kon-
trollierten Wohnraumliiftung zu kompensieren.

Fur reine Blronutzungen kdnnen die Tagorientierungswerte auch in der Nachtzeit zugrunde
gelegt werden, da in der Nachtzeit bei Buros und Schulungsrdumen geman dem Schreiben
des Bayerischen Staatsministeriums fur Umwelt- und Verbraucherschutz (StMUV) vom
24.08.2016 kein im Vergleich zur Tagzeit erhdhter Schutzanspruch besteht.

Die Grundlage fur die Anforderungen an den baulichen Schallschutz bildet in den Berech-
nungen die DIN 4109-1:2018-01 ,Schallschutz im Hochbau®.

Aus dem Gutachten ergeben sich folgende Festsetzungen:

Zulassig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Gerdusche die in der folgenden Ta-
belle ,Emissionskontingente tags und nachts in dB(A)/m# und ,Zusatzkontingente in dB(A)
fur die Richtungssektoren“ angegebenen Emissionskontingente LEK nach DIN 45691:2006-
12 ,Gerauschkontingentierung“ weder tags (06.00 Uhr bis 22.00 Uhr) noch nachts (22.00 Uhr
bis 06.00 Uhr) Uberschreiten: Emissionskontingente tags und nachts in dB(A)

Gebiet mit gewerblicher

Nutzung Bezeichnung der

(Teil-) Flache des
Gewerbegebietes

Fliche Emissionskontingent Lex [dB(A)/m?2]
[m?]

Tag (06-22 Uhr) Nacht (22-06 Uhr)
GE1 906 63 48
Nr. 32 mit der Bezeich-
nung ,An der Goldwiese" GE2 1.016 60 45
GE3 4.119 60 44
GE4 255 60 60
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Fur die im Plan dargestellten Richtungssektoren A bis O erhdhen sich die Emissionskontin-
gente LEK um folgende Zusatzkontingente: Zusatzkontingente LEK,zus,k

Der Bezugspunkt BPzus fur die Richtungssektoren hat folgende UTM 32 Koordinaten: X =
651076,00 / Y = 5350090,00.

Die Prifung der planungsrechtlichen Zulassigkeit des Vorhabens erfolgt nach DIN
45691:2006-12, Abschnitt 5, wobei in den Gleichungen (6) und (7) fur Immissionsorte im
Richtungssektor k LEK,i durch LEK,i + LEK,zus,k zu ersetzen ist.

Die Relevanzgrenze der Regelung in Abschnitt 5 Abs. 5 der DIN 45691:2006-12 ist anzuwen-
den; sie wird nicht ausgeschlossen.

Erstreckt sich die Betriebsflache eines Vorhabens tUber mehrere Teilflachen, so ist dieses
Vorhaben dann zulassig, wenn der sich ergebende Beurteilungspegel nicht gro3er ist als die
Summe der sich aus den Emissionskontingenten ergebenden Immissionskontingente. Die
Regelung zur Summation geman Abschnitt 5 DIN 45691:2006-12 findet Anwendung; sie wird
nicht ausgeschlossen.

Richtungssektor A B C D E F G H | J K L M N 0
Anfangswinkel 80 90 95 100 | 106 | 109 | 110 | 115 | 120 | 228 | 345 5 28 53 70
Endewinkel 90 95 100 ] 106 | 109 | 110 | 115 | 120 | 228 | 345 5 28 353 70 80
Zusatzkontingente tags 5 8 5 7 8 9 9 11 13 11 5 6 0 1 2
Zusatzkontingente nachts 3 5 3 3 2 3 5 3 2 11 1 2 0 1 1

Mit dem Bauantrag ist ein qualifiziertes Sachverstandigengutachten zum Nachweis der Ein-
haltung der Festsetzungen gemaf Nr. 7.2 ,Schalltechnische Festsetzungen® vorzulegen. Ein
Freistellungsverfahren ist ausgeschlossen. Gemaf Art. 13 Abs. 2 BayBO missen Gebaude
einen ihrer Nutzung entsprechenden Schallschutz haben. Gerausche, die von ortsfesten Ein-
richtungen in baulichen Anlagen oder auf Baugrundstiicken ausgehen, sind so zu ddmmen,
dass Gefahren oder unzumutbare Belastigungen nicht entstehen. GemaR § 12 BauVorlV
missen die Berechnungen den nach bauordnungsrechtlichen Vorschriften geforderten
Schall- und Erschiitterungsschutz nachweisen.

Dies gilt auch fur gewerbliche Betriebe im MU. Fir diese ist zudem nachzuweisen, dass die
Immissionsorte im WA, MU und dem GE nicht im Einwirkbereich der Anlage i.S. Ziffer 2.2
nach TA Larm liegen. Bei gewerblichen Betrieben im MU sind Ausnahmen flir emissionsarme
Betriebe in Absprache mit dem Landratsamt Aichach-Friedberg méglich. Dazu ist eine Be-
triebsbeschreibung oder Ahnliches vorzulegen, die erlautert in welchem Umfang die gewerb-
liche Nutzung betrieben werden soll. Dadurch kann geklart werden, ob das angedachte Bau-
vorhaben im Freistellungsverfahren durchgefiihrt werden kann, oder ob eine genehmigungs-
rechtliche Prifung von Noéten ist.

Wohnungen im Gewerbegebiet

Um zu verhindern, dass Gewerbebetriebe durch Betriebsleiterwohnungen im Gewerbegebiet
eingeschrankt werden, werden folgende Festsetzungen getroffen:

Insofern Wohnnutzungen innerhalb der Gewerbeflachen realisiert werden sollen (Betriebslei-
ter, Betriebsinhaber, Aufsichtsperson), sind (nach dem Stand der Technik) Vorkehrungen
zum Schallschutz auf Grundlage der DIN 4109 zu treffen. Die Einhaltung der Anforderungen
der DIN 4109 ist mit dem Bauantrag durch geeignete Nachweise zu belegen. Der geforderte
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Schallschutznachweis nach DIN 4109 ist auf den angemessenen Schutz gegen Gewerbe-
larm (aus benachbarten Gewerbeflachen) nach TA Larmabzustellen. Die Wohnnutzungen
und Schutzmaflinahmen sind so anzuordnen, dass keine durch die ausgetibte Wohnnutzung
verursachte Beschrankung der Nutzung benachbarter Gewerbequatrtiere resultiert. Dies kann
beispielsweise durch folgende MalRnahmenerreicht werden, deren Wirkung jedoch im Einzel-
fall beurteilt werden muss:

= Festverglasungen von Fenstern in Verbindung mit einer kontrollierten
=  Wohnraumliftung (vor allem fir Schlafrdume und Kinderzimmer);
= Vorgehéngte Wintergarten, die nicht zum dauerhaften Aufenthalt genutzt werden dirfen;

= QOrientierung von Raumen auf die larmabgewandte Seite (vor allem Schlafzimmer und
Kinderzimmer);

= Schalltechnisch glinstige Lage der Wohnung auf dem Betriebsgelande.
Wohnungen im allgemeinen Wohngebiet:

Ausschlief3lich im nordostlichen Eck des Allgemeinen Wohngebietes werden die Immissions-
grenzwerte der 16. BImSchV Uberschritten. Entlang der nordwestlichen Baugrenze des Ur-
banen Gebiets entlang der St 2052 kbnnen im 1. OG der Gebaude die Immissionsgrenzwerte
der 16. BImSchV Uberschritten sein. Die betroffene Bereich entlang der Staatsstraf3e sind in
der Planzeichnung durch eine ,Abgrenzung der Flachen fir Nutzungsbeschrankungen oder
fur Vorkehrungen zum Schutz gegen schéadliche Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes“ gekennzeichnet. Die Abgrenzung stellt jeweils den Grenzwert
WA nachts und Grenzwert MU nachts dar. Sofern in diesen Bereichen Wohnnutzungen ent-
stehen (MU), sind folgende Punkte zu beachten.

Grundrissorientierung:

Sofern Fenster von schutzbedirftigen Raumen im Sinne der DIN 4109 an den Fassaden mit
Uberschreitungen der Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV von 59/ 49 dB(A) tags/ nachts
liegen, ist durch eine entsprechende Grundrissorientierung sicherzustellen, dass diese
R&ume Uber Fenster an Fassaden, an denen die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV
eingehalten sind, bellftet werden kénnen. Fir reine Bironutzungen kénnen die Tagorientie-
rungswerte auch in der Nachtzeit zugrunde gelegt werden. Schutzbedurftige RAume im Sinne
der DIN 4109 sind u. a. Wohn-, Schlaf- und Ruherdumen sowie Wohnklchen.

Passive SchallschutzmalRnahmen:

Verfligen entsprechende, schutzbedurftige Rdume Utber keine nach den vorgenannten Vor-
gaben zu orientierenden und fur Liftungszwecke geeigneten Fensterflachen, so sind an den
entsprechenden Fassadenseiten mit Uberschreitungen der Immissionsgrenzwerte der 16.
BImSchV Schallschutzfenster einzubauen und sicherzustellen, dass auch bei geschlossenen
Fenstern an diesen schutzbedurftigen R&umen die erforderlichen Luftwechselraten eingehal-
ten sind (kontrollierte Wohnungsliftung). Alternativ ist auch der Einbau anderer passiver
Schallschutzmafinahmen (z. B. nicht zum dauerhaften Aufenthalt genutzte Wintergéarten oder
vollstandig verglaste Balkone etc.) zulassig. Die vorgeschlagenen passiven Schallschutz-
maflnahmen stehen im Einklang mit Art. 45 der Bayerischen Bauordnung BayBO, wonach
AufenthaltsrAume ausreichend beliftet werden mussen.

Nachweis nach DIN 4109 zum baulichen Schallschutz (Schallschutz im Hochbau):

Gemeinde Ried
Bebauungsplan Nr. 32 "An der Goldwiese", Entwurf vom 19.05.2022 | 1. Anderung
Begrundung mit Umweltbericht 52/86



TBMARKERT

Stadtplaner - Landschaftsarchitekten

Fur das geplante Bauvorhaben ist im Zuge des Baugenehmigungsverfahrens bzw. Freistel-
lungsverfahrens ein Schallschutznachweis nach DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau® zu er-
stellen. Dieser muss rechnerisch nachweisen, dass sowohl die Anforderungen an die Luft-
schallddmmung aller Auf3enbauteile zum Schutz vor Auf3enlarm, abhangig vom mafgebli-
chen AuRenlarmpegel (Abschnitt 7.1 der DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau — Teil 1: Min-
destanforderungen®) bei den Fassaden der geplanten Wohnungen eingehalten, als auch die
Anforderungen zwischen fremden, schutzbedurftigen Nutzungen gewahrleistet sind.

AulRenbereiche im MU und im WA sind auf der larmabgewandten Seite (Weg von der Stral3e
und dem Gewerbegebiet) zu orientieren, damit ein ungestérter Aufenthalt fur die Bewohner
gewahrleistet ist.

A.7.9 Gestaltungsvorschriften gemaf Art. 81 BayBO i.V.m. § 9 Abs. 4
BauGB

Im Bebauungsplan werden Gestaltvorschriften festgesetzt. Zielsetzung ist dabei eine Archi-
tektursprache, die sich harmonisch in die umgebende Bebauung einfugt und die Lage am
Ortsrand berucksichtigt.

Zur Wahrung der ortlichen Architektursprache und zur Gestaltung der insbesondere in die
offene Landschaft wirkenden Eindeckung, werden fir Dacher und Dachaufbauten folgende
Festsetzungen getroffen:

Ergénzt: Fur Hauptgebaude in Baufenstern mit der Bezeichnung ,Flachdach® in den allge-
meinen Wohngebieten WA 2 und WA 3 sind ausschlie3lich Flachdacher und flach geneigte
Dacher mit einer Neigung von weniger als 5°, bezogen auf die Horizontale, zulassig. Diese
sollen eine moderne Architektursprache ermdéglichen und eine verbesserte Vertraglichkeit mit
der Nachbarschatft sicherstellen. Die geanderte Festsetzung der Dachform korrespondiert mit
den Anderungen der Wand- und Firsthohe.

Fur Ergéanzt: alle weiteren Hauptgebdude und Nebengebdude zuldssig sind Satteldacher,
Zeltdacher, Walm- und Krippelwalmdacher. Dachflachen sind mit einer Dachneigung von
10° bis 45°, bezogen auf die Horizontale, auszubilden.

In den Urbanen Gebieten (MU), in den Gewerbegebieten (GE) sowie in den Allgemeinen
Wohngebieten Baugebietsteilflachen WA2, WA3 und WAG sind zusatzlich Flachdacher und
flach geneigte Dacher mit einer Neigung von weniger als 5°, bezogen auf die Horizontale,
zuldssig. Dadurch soll auch zeitgendéssische Architektur erméglicht werden.

Fur Garagen, Nebengebaude und untergeordnete Dacher an Hauptgebauden, z.B. Terras-
seniiberdachungen, sowie flr verbindende Dacher zwischen Haupt- und Nebengebéaude sind
auch Flachdacher und flach geneigte Dacher mit einer Neigung von weniger als 5°, bezogen
auf die Horizontale, zulassig.

Fur die Offnung der Dacher sind Zwerchgiebel und Zwerchhauser sowie Dachaufbauten in
Form von Gauben als untergeordnete Elemente des Hauptdaches bei geneigten Dachern
gem. Festsetzung Ziffer 4.1 zulassig. Die Breite der Dachaufbauten darf insgesamt ein Drittel
der Dachlange nicht Uberschreiten. Dachaufbauten sind mit einem Sattel- oder Schleppdach
auszufihren. Je Gebaude sowie fur aneinandergebaute Gebaude ist nur eine Gaubenform
zuléssig.
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Solarenergieanlagen und Sonnenkollektoren sind auf Dachern mit einer Neigung von mehr
als 5° bezogen auf die Horizontale ohne Aufstadnderung zu errichten.

Die Flachen von Werbeanlagen dirfen je Fassadenflache insgesamt maximal 10 % betragen.
Sie sind so an Gebauden anzubringen, dass sie die Kanten der Geb&ude nicht Uberragen.
Auf Dachern sind freistehende oder auf der Dachflache aufliegende Werbeanlagen nicht zu-
lassig. Des Weiteren unzulassig sind Werbeanlagen mit Blink- bzw. Wechselbelichtung sowie
Lichtwerbung in grellen Farben. Im Zufahrtsbereich ist je Gebaude eine Hinweistafel bis zu
einer Hohe von 4,0 m zuldssig. Die Hinweistafel darf eine Grélze von 6 m2 Ansichtsflache
nicht Uberschreiten.

A.7.10  Garagen, Carports und Nebenanlagen

In den Allgemeinen Wohngebieten WAL, WA4 - WAS-urd-WAT7-bis-einrsehlielich-WALS Ge-
andert: WA3, WA4 und WAG bis einschlief3lich WA13 gilt:

AulRerhalb der tGberbaubaren Flachen sind je Wohngebaude folgende bauliche Anlagen au-
Rerhalb der mind. 5,0m breiten Vorgartenzone entlang der Stralle zulassig:
Terrassen bis zu einer Grundflache von 15 m?, Terrassentiberdachungen mit einer Tiefe von
bis zu 3,5 m, Stellplatze, Garagen und Carports mit einer Grundflache von bis zu 60 m2,
freistehende Abgasanlagen im Sinne des Art. 57 Abs. 1 Nr. 2 Buchstabe b) BayBO mit einer
Hohe von bis zu 12,0 m, Nebengebaude im Sinne des Art. 57 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe a)
BayBO sowie untergeordnete Bauteile. Weiterhin zulassig sind Zufahrten zu Garagen und
Stellplatzen, sowie Carports mit offenen Seitenteilen auch innerhalb der Vorgartenzone.

In den Allgemeinen Wohngebieten WA2, WA3 Geandert: WA3 entfernt und WAS Geandert:
WAS, den Urbanen Gebieten (MU) sowie den Gewerbegebieten (GE) gilt:

AuRBerhalb der Gberbaubaren Flachen sind je Gebaude folgende bauliche Anlagen zul&ssig:
Terrassen bis zu einer Grundflache von 60 m?, Terrassentiberdachungen mit einer Tiefe von
bis zu 3,5 m, Stellplatze, Garagen und Carports mit einer Grundflache von bis zu 60 m2,
freistehende Abgasanlagen im Sinne des Art. 57 Abs. 1 Nr. 2 Buchstabe b) BayBO mit einer
Hohe von bis zu 12,0 m, Nebengebaude im Sinne des Art. 57 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe a)
BayBO, untergeordnete Bauteile sowie Zufahrten und (eingehauste) Zufahrtsrampen zu Ga-
ragen/Tiefgaragen und Stellplatzen. ErschlieBung, Ver- und Entsorgung

A.7.11 ErschlieBung, Ver- und Entsorgung

A.7.11.1 Verkehrliche ErschlieBung

Die verkehrliche ErschlieBung des Plangebietes an das ortliche Stral3ennetz erfolgt von Nord-
westen durch den Ausbau der Kreuzung StaatsstralRe 2052 und Gewerbering zu einem Kreis-
verkehr. Ein weitere Erschlielung erfolgt Giber die Goldwiesenstralle.

Wie in der stadtebaulichen Konzeption bereits erlautert, orientieren sich die Stral3enbreiten
an den Nutzungen der jeweiligen Straf3en. Sie sind in Abbildung 11. StraRenquerschnitte
(ohne MaRstab) dargestellt. Offentliche Stellplatze sollen abschnittsweise im StraRenraum
angeboten werden.

Folgende Hinweise des staatlichen Bauamts gelten fir das Plangebiet:

Gemeinde Ried
Bebauungsplan Nr. 32 "An der Goldwiese", Entwurf vom 19.05.2022 | 1. Anderung
Begrundung mit Umweltbericht 54/86



TBMARKERT

Stadtplaner - Landschaftsarchitekten

Fur die ErschlieBung des Allgemeinen Wohngebietes, des urbanen Gebietes bzw. des Son-
dergebietes ist ein neuer Kreisverkehr bei Abschnitt 340, Station 4,055 geplant.

Vor Baubeginn ist eine Vereinbarung tber die Planung, Abwicklung, Kostentragung, Unter-
haltung etc. ist eine Vereinbarung zwischen der Gemeinde Ried und dem Staatlichen Bau-
amt Augsburg abzuschlief3en, die Ausfihrungsplanung wird Teil der Vereinbarung.

Grundsatzlich gilt, dass die Gemeinde Ried die gesamten Kosten fur den Kreuzungsumbau
Zu tragen hat.

Allgemein gilt, dass in Bereichen, wo die Staatsstrafe 2052 in unserer Baulast von der Pla-
nung berthrt wird, in jeder Planungs- und Ausfiihrungsphase eine Abstimmung mit uns er-
folgen muss.

Fur das Herstellen von Anschliissen an die innerhalb der Staatsstrae 2052 liegenden Ver-
sorgungsleitungen ist die besondere Erlaubnis des Staatlichen Bauamtes Augsburg, Burgk-
mairstral3e 12, 86152 Augsburg schriftlich einzuholen. Dem StraRengrundstiick dirfen keine
Abwasser und kein Niederschlagswasser zugeleitet werden.8

Regelquerschnitte
Wohnstrate (5,5 m/7,0m/7,5m/ 9 m) Wohnweg, Shared Space (6 m)

= ey
\ |

Parken
‘ Fahrbahn Gehweg Fahrbahn Gehweg Parken Shared Space | Shared Space
abschnittsweise
s 55 #1654 20 # 55 415 *
& 2.5 & 3.5 ¥ +* 6.0 ¥
x s I 9.0 ¥ e 6.0 ¥

&

Gewerbestralle (6,5 m/ 8,5 m)

; ; ) e :
Parken Fahrbahn | Gehwe Fahrbahn Parken Gehwe | |
¢ abschnitsweise 9 Fahrbahn Gehweg

abschnittsweise

¥ 5.5 + 15 # x 5.5 v 20 & ¥ 6.5 2.0 &
* 7.0 * * 7.5 + P 85 P

Abbildung 11. Straenquerschnitte (ohne Maf3stab)

A.7.11.2 Stellplatze

Die Anzahl der erforderlichen Stellplatze ist nach der Stellplatzsatzung der Gemeinde Ried
auf den jeweiligen Grundstiicken nachzuweisen.

6 Stellungnahme des staatlichen Bauamts vom 27.07.2021
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A.7.11.3 Abwasserbeseitigung, Entwasserung

Es wurde durch das Ingenieurbiro Crystal GmbH eine Bodenerkundung/Gutachten fur das
Baugebiet durchgefiihrt. Aufgrund von Feld- und Laboruntersuchungen kommt das Bau-
grundinstitut in Bezug auf die Sickerfahigkeit des Untergrundes zu folgenden Aussagen:

»Hinsichtlich der Versickerung von Wassern ist die anstehende Gelande- und Untergrundsi-
tuation wie zuvor beschrieben als eher nicht oder sehr schlecht geeignet einzustufen. Sollte
dennoch die Versickerung von Oberflachenwasser, z. B. in sandigen Bereichen, angedacht
werden, so ist zwingend sicherzustellen, dass eine Entlastungsmaoglichkeit durch einen Uber-
lauf zu einer jederzeit rickstaufreien Vorflut gegeben ist und keine Bauwerke negativ beein-
flusst werden.“ (Baugrunderkundung/Gutachten Projekt-Nr. 211077 vom 18.06.2021;
CRYSTAL GEOTECHNIK Beratende Ingenieure und Geologen GmbH, Hofstattstrale 28,
86919 Utting am Ammersee

Entwasserung:

Die Gemeinde Ried hat vor im Zuge der ErschlieBungsplanung bereits Zisternen auf den
Grundstiicken zu errichten. Samtliches Niederschlagswasser der Dachflachen sowie unver-
schmutztes Niederschlagswasser befestigter Flachen ist in diese Zisternen zu leiten. Gering
verschmutztes Niederschlagswasser von privaten, befestigten Flachen (z.B. Gartenwege)
sollte so weit wie mdglich auf den Gartenflachen ordnungsgemaln versickert werden. Die Ver-
sickerung soll vorzugsweise breitflachig und tGber eine mindestens 30 cm machtige bewach-
sene Oberbodenzone erfolgen. Da aufgrund der Bodenverhaltnisse nur geringe Wassermen-
gen versickert werden kdnnen, ist das restliche Niederschlagswasser Uber die dffentliche Re-
genwasserkanalisation (Mischkanal) den Regenrtickhaltebecken am tiefsten Punkt des Plan-
gebiets im Osten zuzufiihren. Dies gilt auch fur Uberlaufe von Anlagen zur Regenwassernut-
zung (bspw. Zisternen) und fur sonstige nicht schadlich verunreinigte Tag-, Stau-, Quellwas-
ser sowie Dran- und Sickerwasser jeder Art

Die gekennzeichneten Flachen sind fir die Sammlung und verzdgerte Ableitung von Nieder-
schlagswasser freizuhalten. Es darf nur eine Nutzung als Grunflache erfolgen.

Rickstausicherung:

Bei der Erstellung der Wohnbebauung und der Grundstiicksgestaltung (Zugénge, Licht-
schachte, Einfahrten etc.) ist die Rickstauebene zu beachten. Unter der Rickstauebene lie-
gende Raume und Entwasserungseinrichtungen (auch Drénanlagen, sofern zulassig) mus-
sen gegen Rickstau aus der Kanalisation gesichert werden.

Grundwasser:

Die Erkundung des Baugrundes einschl. der Grundwasserverhaltnisse obliegt grundséatzlich
dem jeweiligen Bauherrn, der sein Bauwerk bei Bedarf gegen auftretendes Grund- oder
Hang- und Schichtenwasser sichern muss. Die geplante Bebauung liegt in einem Gebiet mit
bekannten hohen Grundwasserstanden von weniger als 3 m unter Gelande. Zum Schutz vor
hohen Grundwasserstadnden und sonstigen hydrostatisch wirksamen Wéassern (z.B. Stau-
und Schichtenwasser) miussen Keller oder sonstige unterhalb des anstehenden Geléndes
liegende Raume in den im Plan gekennzeichneten Gebieten bis mindestens zur
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Gelandeoberkante zuziglich einem geeigneten Sicherheitszuschlag wasserdicht (z.B. weil3e
Wanne) und auftriebssicher hergestellt werden bzw. ist auf einen Keller zu verzichten oder
die Nutzung des Kellergeschosses entsprechend anzupassen. Grundstiicksentwasserungs-
anlagen (dazu z&ahlen auch Kleinklaranlagen) sind wasserdicht und auftriebssicher zu errich-
ten.

Wild abflielendes Oberflachenwasser:

Das umgebende Gelande ist geneigt und weist eine Hanglage nach Osten auf. Daher kann,
z.B. bei Schneeschmelze oder Starkniederschlag, wild abflieRendes Oberflachenwasser aus
dem umgebenden Einzugsgebiet den Grundstiicken im Geltungsbereich zuflie3en. Dies ist
entsprechend bei der ErschlieBung und Bebauung zu berlicksichtigen. Es sind geeignete
Maflinahmen zu ergreifen, die die Bebauung vor Schaden schiitzt. Eine Sockelhéhe von mind.
25 cm Uber der Fahrbahnoberkante wird empfohlen. Kellerfenster sowie Kellereingangstiren
sollten wasserdicht und/oder mit Aufkantungen, z.B. vor Lichtschachten, ausgefihrt werden.
In diesem Zusammenhang ist auch darauf zu achten, dass der Oberflachenwasserabfluss
durch die geplante Bebauung nicht behindert oder zum Nachteil umliegender Grundstiicke
verlagert wird. Tiefgaragenzufahrten sind konstruktiv so zu gestalten, dass infolge von Stark-
regen auf der Stral3e oberflachlich abflieRendes Wasser nicht eindringen kann.

Allgemeines:

Bei Stellplatzen, Zufahrten und Zugangen sind fir die Oberflachenbefestigung und deren
Tragschichten nur Materialien mit einem Abflussbeiwert kleiner oder gleich 0,7 zu verwenden,
wie z.B. Pflasterung mit mind. 30 % Fugenanteil, wasser- und luftdurchlassige Betonsteine,
Rasengittersteine, Rasenschotter, wassergebundene Decke. Somit wird die Menge des an-
fallenden Niederschlagswassers verringert.

Fur die Wassereinleitung in den nahegelegenen Vorfluter ist eine wasserrechtliche Geneh-
migung erforderlich.

Sollten sogenannte "Grauwasseranlagen" geplant und gebaut werden, ist der Bauherr tber
die Meldepflicht gegeniiber dem Gesundheitsamt gemaf Trinkwasserverordnung in Kenntnis
zu setzen.

Im Ubrigen erfolgt die Entwésserung im Trennsystem.

A.7.11.4 Gasversorgung
Folgender Hinweis gilt laut der Energienetzte Bayern GmbH:

Sudlich des geplanten Gebietes verlauft die Gashochdruckleitung HD0670 der Energienetze
Bayern GmbH & Co. KG, welche dauerhaft mit einer Schutzstreifenbreite von 6,0 Metern (3,0
Meter zu jeder Seite) geschutzt ist. Dieser Bereich ist zwingend von Bebauung, Bepflanzung
sowie weiteren Sparten freizuhalten.”

7 Stellungnahme der Energienetze bayern GmbH vom 17.06.2021
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Die Gasleitung ist in der Planzeichnung als Hinweis eingezeichnet. Der geschiitzte Bereich
der Leitung verlauft gréRtenteils auRerhalb des Plangebiets. Lediglich im Bereich des neu
entstehenden Kreisverkehrs ist ein Verlauf der Leitung im Plangebiet vorhanden. In diesem
Bereich sind Abstimmungen mit dem Spartenbetreiber bzgl. der bestehenden Gashockdruck-
leitung vorzunehmen.

A.7.11.5 Stromversorgung
Folgende Hinweise gelten laut der LEW Verteilernetz GmbH:

Uber das Grundstiick Flur-Nr.: 152 der Gemarkung Ried verlauft die 20-kV-Freileitung
"R1T3". Der pauschale Schutzbereich der Freileitung betragt 9,0 m beiderseits der Leitungs-
mittelachse (Gesamtbreite 18,0 m). Des Weiteren verlauft innerhalb des Geltungsbereiches
ein 20-kV-Kabel mit derselben Bezeichnung. Der Schutzbereich des 20-kV-Kabels betragt
1,0 m beiderseits der Leitungsmittelachse (Gesamtbreite 2,0 m).

Innerhalb der Leitungsschutzzonen sind aus Sicherheitsgriinden die einschlagigen DIN-VDE-
Vorschriften zu beachten. Da nach DIN EN 50423 (vormals DIN VDE 0210) Mindestabstéande
zu den Leiterseilen der Mittelspannungsleitung gefordert werden, sind die Unterbauungs-
bzw. Unterwuchshdhen in diesem Bereich beschrankt. Ferner ist nach DIN VDE 0105 bei
Arbeiten in Spannungsnéhe immer ein bestimmter Schutzabstand zu den Leiterseilen einzu-
halten.

Im Schutzbereich der 20-kV-Freileitung darf aus Sicherheitsgriinden eine Bebauung oder Be-
pflanzung nach vorgenannter DIN nur bis zu einer bestimmten HOhe erfolgen. Antréage zu
Bauvorhaben oder Anpflanzungen, die im Schutzbereich der 20-kV-Freileitung liegen, sind
uns deshalb zur Stellungnahme vorzulegen.

Bauarbeiten jeglicher Art in der N&he unserer Versorgungseinrichtungen missen unter Be-
achtung der Unfallverhitungsvorschriften fir elektrische Anlagen und Betriebsmittel DGUV
Vorschrift 3 (ehemals BGV A3) der Berufsgenossenschaft ETEM (Energie-Textil-Elektro-Me-
dienerzeugnisse) sowie der einschlagigen DIN- bzw. VDE-Vorschriften beachtet werden. Wir
weisen auf die Gefahr hin, die bei Arbeiten in der Nahe elektrischer Freileitungen gegeben
ist.

Grabarbeiten im Bereich unserer Maststitzpunkte gefahrden die Standsicherheit. Deshalb
muss eine Flache mit einem Radius von 5,00 m um den Mastmittelpunkt von Aufgrabungen
und jeglicher Bebauung freigehalten werden. Ferner bitten wir zu beachten, dass diese Fla-
che (Erdauflastbereich des Mastes) wahrend der gesamten Bauphase unversehrt bleibt und
deren Rand durch geeignete MalRnahmen gegen ein eventuelles Abrutschen des Erdreiches
gesichert werden muss.?

Der Verlauf der aktuellen 20-kV-Freileitung bzw. des 20-kV-Kabels ist in der Bebauungsplan-
zeichnung dargestellt. Es ist angedacht die Freileitung im Wege der ErschlielBungsmalinah-
men zu verkabeln. Solange die 20-kV-Freileitung noch besteht, ist eine Bebauung innerhalb
des Schutzbereiches nur mit den bereits oben aufgefiihrten Einschrankungen mdglich. Der

8 Stellungnahme der LEW Verteilernetz GmbH vom 31.03.2021
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Abbau der 20-kV-Freileitung ist erst nach Inbetriebnahme der neu geplanten 20-kV-Kabellei-
tungen moglich.

Eine gesicherte Stromversorgung des geplanten Wohngebiets ist nur durch Errichtung neuer
Trafostationen und Kabelverzweiger gewahrleistet. Die geplanten Standorte dieser Anlagen
sind in der Bebauungsplanzeichnung als Hinweis unter ,geplante Flachen fir Versorgungs-
anlagen® eingetragen.

A.7.11.6 Glasfaser

Laut Stellungnahme der miecom-Netzservice GmbH vom 19.07.2021 ist geplant im Gebiet
neue Glasfaserkabel zu verlegen. Dies soll bei der Planung der Sparten berlcksichtigt wer-
den. ?

A.7.12 Flachenbilanz

Tabelle 2: Flachenbilanz Geltungsbereich

Flachennutzung Flache Anteil
. . 29.100 m2

Allgemeines Wohngebiet 40,5%

(+100m2)
Urbanes Gebiet > Geandert

12.700 m2 17,6%
Gewerbegebiet 8.800 m2 12,2%
Offentliche StraBenverkehrsflache > Geandert

9.300 m? 13,0 %
Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung 3.700 m2 51%
Offentliche Griunflachen - Geandert

8.300 m2 11,6%
Flache gesamt 71.900 m? 100 %

Geandert: Die Flachenbilanz hat sich geringfiigig geéndert.

A.8 Wesentliche Auswirkungen der Planung
Durch die Erschliel3ung des Plangebiets wird Verkehr erzeugt. Dieser bedeutet eine Mehrbe-
lastung fir das StralRennetz.

Des Weiteren gehen von den neuen Gewerbegebieten im Plangebiet Larmschutzemissionen
aus.

9 Vgl. Stellungnahme der miecom-Netzservice GmbH vom 19.07.2021
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Die im Plangebiet ausgewiesenen Wohneinheiten erzeugen einen Bedarf an sozialer Infra-
struktur, wie etwa KiTa-Platzen. In der Bedarfsplanung ist dies entsprechend zu beriicksich-
tigen.
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B Umweltbericht

B.1 Einleitung

In der Gemeinde Ried besteht aufgrund der Nahe zu den Agglomerationen Augsburg und
Minchen eine anhaltende Nachfrage an Wohnbauland und Flachen fur gewerbliche Nutzun-
gen. Die verfugbaren Reserven reichen nicht aus, um die bestehende und zukunftige Nach-
frage zu decken. Daher beabsichtigt die Gemeinde Ried die Aufstellung eines Bebauungs-
planes, um am siidwestlichen Ortsrand des Hauptdorfes ein gemischtes Quartier fir Wohn-
und Gewerbenutzung zu realisieren.

Hierzu wird der Bebauungsplan "An der Goldwiese" aufgestellt, der einen Geltungsbereich
mit einer Flache von ca. 7,2 ha umfasst.

B.1.1 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des Bebauungsplans

Wesentliches Ziel der Planung ist es ein lebendiges Quartier mit unterschiedlichen Nutzungs-
ansprichen zu ermdglichen. Dadurch soll der bestehenden Nachfrage nach Wohnbauland
und Gewerbeflachen nachgekommen werden.

Zu diesem Zweck sollen unterschiedliche Wohnformen — verdichtete Bebauung mit Mehrfa-
milienhausern, Einfamilienhausbebauung, und zeitgemal3e, mit gewerblichen Nutzungen ge-
mischte Bauformen — entstehen (flexible Mischung aus Wohnen, Dienstleitungsnutzung oder
sonstiger nicht stérender Nutzungsformen). Bei der Quartiersgestaltung soll die Vertraglich-
keit der unterschiedlichen Nutzungsformen untereinander sowie zur Staatsstral3e und der
bestehenden gewerblichen Nutzung sichergestellt werden.

Weiterhin wird bei der Umsetzung Wert auf 6kologische Qualitéat gelegt. Daher soll die Orts-
randsituation gewurdigt und angemessene 6kologische Festlegungen getroffen werden.
Auch im Rahmen der Vergabe soll eine 6kologisch hochwertige Entwicklung sichergestellt
werden. Die Offentlichen Raume sollen zum einen Aufenthaltsqualitaten bieten und zum an-
deren eine Anbindung an den Hauptort fir die unterschiedlichen Verkehrsteilnehmer ermdg-
lichen (FuR- und Radverkehr, OPNV und MIV).

Die Entwicklung des gesamten Plangebiets ist von der Gemeinde Ried in mehreren Abschnit-
ten geplant.

Der Vorhabenraum schlief3t die Grundstiicke FI.-Nr. 152 und 153 sowie Teilflachen der
Grundstucke FlIst.-Nrn. 156, 975/8, 977/13, 977/14, 977/25, 981 und 981/9, Gemarkung
Ried, ein. Innerhalb der festgesetzten Baugrenzen ist der Neubau von Geb&uden zur Wohn
und Gewerbenutzung vorgesehen. Dariiber hinaus sollen Stellplatze sowie ein Quartier-
platz, ErschlieBungsstraRen sowie ein Regenruckhaltebecken errichtet werden. Das ge-
plante Gebiet wird Giber Hormannsberger Stral3e erschlossen. Fiir das Baugebiet wird eine
Grundflachenzahl von 0,4 fir das Wohngebiet und eine Grundflachenzahl von 0,8 fiir das
Urbane Gebiet sowie das Gewerbegebiet festgesetzt.

Zur Minimierung der entstehenden Eingriffe sind die Mal3nahmen der Grinordnung, bei-
spielsweise eine umfassende Eingrinung Richtung Stdosten sowie zwischen der Wohn-
bauflache und dem Gewerbegebiet, zu realisieren (s. Kap. A.7.6).
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Fur den Bebauungsplan ist eine Umweltpriifung gem. 8§ 2 Abs. 4 BauGB durchzuftihren und
ein Umweltbericht gem. § 2a Satz 2 Nr. 2 BauGB sowie Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a
BauGB zu erstellen.

B.1.2 Planungsrelevante Ziele des Umweltschutzes aus Fachgesetzen und
Fachplanungen und ihre Berticksichtigung

B.1.2.1 Ziele aus Fachgesetzen

Fur den vorliegenden Bebauungsplan werden die planungsrelevanten Ziele der aufgefuhrten
Fachgesetze, jeweils in der aktuellen Fassung, folgendermaf3en beriicksichtigt:

= BauGB
insb. (Belange des Umweltschutzes), 8§ 1a (Erganzende Vorschriften des Umweltschut-
zes), 8 2 Abs. 4 (Umweltprufung) und § 2a i.V.m. Anlage 1 (Umweltbericht)

- Prufung der Auswirkungen auf Belange des Umwelt- und Naturschutzes, der
Landschaftspflege (8 1 Abs. 6 Nr. 7) durch vorliegenden Umweltbericht

- Dokumentation méglicher Beeintrachtigungen der Leistungs- und Funktionsfahig-
keit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes sowie deren Vermeidung und
Kompensation als Grundlage fiir die gemeindliche Abwégung

- Darstellung/Festsetzung von Flachen und MaRnahmen fiir den Ausgleich

= BNatSchG

insb. § 14 i.V.m. § 15 (Eingriffsregelung), 88 20-33 (Schutz bestimmter Teile von Natur
und Landschaft), § 39 (Allgemeiner Schutz wildlebender Tiere und Pflanzen) und § 44
(Artenschutz)

sowie

BayNatSchG

insb. Art. 4 (Griinordnungsplane), Art. 16 (Schutz bestimmter Landschaftsbestandteile),
Art. 19 (Arten- und Biotopschutzprogramm) und Art. 23 (Gesetzlich geschitzte Biotope)

- Darstellung/Festsetzung von Flachen und Mafinahmen fur den Ausgleich und
Festsetzung grinordnerischer Malinahmen zur Minimierung von Eingriffen in den
Naturhaushalt und das Landschaftsbild

- konfliktarmer Standort, da hauptsachlich Bereiche mit geringer Bedeutung fiir Na-
tur und Landschaft von der Planung betroffen sind

- Flachen mit héherer naturschutzfachlicher Wertigkeit werden nur in unbedingt not-
wendigem Malf3e in Anspruch genommen

- Keine Betroffenheit geschitzter Landschaftsbestandteile und gesetzlich ge-
schitzter Biotope durch die Planung

= BImSchG
insb. i.V.m. der sechzehnten Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes (16. BImSchV) der technischen Anleitung zum Schutz gegen Larm (TA
Larm) und der DIN 18005 ,Schallschutz im Stadtebau®, Teil 1 (La&rmimmissionen)
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- Wabhl eines konfliktarmen Standortes, durch bereits vorhandene Vorbelastungen
wie z.B. groReren StralRen oder Anlagen, die Gerédusche, Erschiitterungen, Licht,
Warme, Strahlen und ahnliche Umwelteinwirkungen emittieren oder Veranderun-
gen der natirlichen Zusammensetzung der Luft, insbesondere durch Rauch, Ruf3,
Staub, Gase, Aerosole, Dampfe oder Geruchsstoffe verursachen

= BBodSchG
insb. 88 4-10 (Grundséatze und Pflichten zur Vermeidung schéadlicher Bodenverunreini-
gungen)

- Vermeidungsmafnahmen, um schédliche Bodenveréanderungen zu minimieren,
z.B. Begriinung nicht Uberbauter Grundstiicksflachen und Gehdlzpflanzungen

= WHG
insb. Abschnitt 4 ,Bewirtschaftung des Grundwassers® (Entwasserung/Niederschlags-
wasserbeseitigung)
sowie
Bayerisches Wassergesetz

- Wabhl eines Standortes, an dem keine Oberflachengewasser betroffen sind oder
direkt beeintrachtigt werden kénnen

- Festsetzung von Vermeidungsmaflnahmen, um nachteilige Veranderungen der
Gewassereigenschaften, insb. des Grundwassers, zu minimieren; z.B. Nieder-
schlagsversickerung auf dem Grundsttick tber die belebte Bodenschicht und Ver-
wendung versickerungsfahiger Belage

- Bau einer Regenriickhaltebeckens
= BayDschG
- Wabhl eines Standortes, an dem keine Bau- und Bodendenkmaler betroffen sind

- Hinweis auf Vorgehensweise beim Auffinden von Denkmalern

B.1.2.2 Natura-2000-Gebiete

Es befinden sich keine Natura-2000-Gebiete innerhalb oder im Umfeld des Planungsgebie-
tes. Eine Beeintrachtigung ist auch in Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete mit anderen Planen oder Projekten unwahrscheinlich.

B.1.2.3 Weitere Schutzgebiete

Schutzgebiete im Sinne des Naturschutzrechts (88 23-30 BNatSchG) oder des Wasserrechts
(Wasserschutzgebiete, Uberschwemmungsgebiete) sowie gesetzlich geschiitzte und/oder
amtlich kartierte Biotope befinden sich nicht im raumlich-funktionalen Umfeld des Plangebie-
tes und werden daher durch die Planung nicht berthrt.

Das Nachstliegende Biotop ,Einzelhecken westl. Sirchenried* (Biotopnummer: 7732-0030)
befindet sich 300 m sidlich des Plangebiets.
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B.1.2.4 Landesentwicklungsprogramm/Regionalplan Augsburg

Die Ziele des Landesentwicklungsprogramms Bayern und des Regionalplans Augsburg sind
ausfihrlich in der stadtebaulichen Begriindung (siehe Kap. A.6.1.1, (1) beschrieben und wer-
den mit der vorliegenden Planung bertcksichtigt.

B.1.2.5 Flachennutzungsplan

Abbildung 12. Ausschnitt aus dem rechtswirksamen Flachennutzungsplan (ohne Maf3stab)

Die Uberplanten Flachen sind im rechtsgultigen Flachennutzungsplan der Gemeinde Ried als
Wohnbauflachen und Flachen des Au3enbereichs dargestellt Die gesamte Entwicklung des
angestrebten Bebauungsplanes aus den Darstellungen des FNP ist nicht méglich. Fir die
Aufstellung des Bebauungsplanes ist daher eine Anderung des Flachennutzungsplanes er-
forderlich. Diese erfolgt nach § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren.
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B.2 Beschreibung und Bewertung des derzeitigen Bestandes

B.2.1 Schutzgut Flache

Die Bundesregierung hat im Jahr 2016 in der ,Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie festgelegt,
dass die Inanspruchnahme zusétzlicher Flachen fur Siedlungs- und Verkehrszwecke bis zum
Jahr 2030 auf unter 30 Hektar pro Tag begrenzt werden soll.

Nach Angaben des Bay. Umweltministeriums betragt der aktuelle Flachenverbrauch in Bay-
ern 10 ha pro Tag (2019) oder etwa 3 m2 pro Einwohner und Jahr. Die Entwicklung der Sied-
lungs- und Verkehrsflachen verlauft damit deutlich dynamischer als die Einwohnerentwick-
lung.

Die Flache der Gemeinde Ried betragt etwa 2921 ha, davon sind etwa 9,5 % (275 ha) Sied-
lung- und Verkehrsflache, die sich untergliedern in Wohnbauflache mit 67 ha, Industrie- und
Gewerbeflache mit 16 ha und Verkehrsflache mit 115 ha (BayLfSt, Statistik kommunal).

Der Geltungsbereich umfasst eine Flache von ca.7,2 ha. Derzeit sind im Planungsgebiet
keine Versiegelungen vorhanden, da es sich um landwirtschaftlich genutzte Flachen handelt.

Beziglich Funktion und Wertigkeit der Flache fur die einzelnen Schutzgtter siehe nachfol-
gende Kapitel.

B.2.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt

Das Planungsgebiet ist gepragt durch eine derzeitige Ackernutzung. Es verfligt somit Uber
eine relativ artenarme Vegetation, welche durch die anthropogene Nutzung stark gepragt ist.

Im Planungsgebiet ist das Vorkommen typischer, heimischer Tiere der Feldflur wahrschein-
lich. Dazu zahlen beispielsweise Rehe, Fiichse, verschiedene Greifvogel und Marderarten,
Ringeltauben, Krahen sowie Feld- und Wihlmause. Das Vorkommen seltener Arten, wie z.B.
dem Feldhasen sowie Feldlerchen, ist nicht vollig ausgeschlossen.

Die artenschutzrechtlich relevanten Tierarten wurden in der Artenschutzrechtlichen Prifung
in Kapitel A.5.4 behandelt. Es sind dort verschiedene Vermeidungs- und sog. CEF-Maf3nah-
men vorgesehen.

Durch die Nahe zur bestehenden Staatsstrafl3e und den Siedlungsgebieten bestehen Vorbe-
lastungen fir das Schutzgut. Aufgrund der VerkehrsstralRen kommt es zu Stérungen in Form
von Larm, Vibrationen und Schadstoffeintragen, die sich auf die Tier- und Pflanzenwelt im
Vorhabenraum auswirken kdnnen. Zudem wird die Flora und Fauna im Planungsgebiet durch
den Einsatz von Dunge- und Pflanzenschutzmitteln im Zuge der landwirtschaftlichen Nutzung
beeintrachtigt.

Das Planungsgebiet ist fir das Schutzgut von hoher Bedeutung.

B.2.3 Schutzgut Boden

Das Plangebiet befindet sich in der geologischen Einheit LR, LoRlehm, Decklehm, z. T.
FlieRerde.
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Als Bodentyp herrscht im Planungsgebiet ,Fast ausschlieRlich Braunerde aus Sandlehm bis
Schlufftom (Molasse,Lésslehm) (8a)“ vor. Im Sltdosten des Plangebiets befindet sich der Bo-
denkomplex ,Gleye und andere grundwasserbeeinflusste Bdden aus (skelettfihrendem)
Schluff bis Lehm, selten aus Ton (Talsediment) (76b)“ (Quelle: Umweltatlas, LfU Bayern).

Die Baugrunderkundung/Gutachten der Crystal Geotechnik GmbH beschreibt die Bodenver-
haltnisse wie folgt:

,Im geplanten Neubaugebiet wurden unterhalb von oberflachennahen, relativ méchtigen
Decklagen (Oberboden, sandige und bindige Decklagen) in beinahe allen Kleinbohrungen
tertidre Tone und Schluffe steifer bis halbfester Konsistenz, aber teils auch dichte Sande er-
kundet. Der Wasserspiegel wurde bei den Kleinbohrungen ab etwa 0,85 m unter GOK ange-
troffen. Insgesamt liegen somit hier eher unginstige bis mittlere geotechnische und hydroge-
ologische Untergrundverhéltnisse vor.” (Baugrunderkundung/Gutachten Projekt-Nr. 211077
vom 18.06.2021; CRYSTAL GEOTECHNIK Beratende Ingenieure und Geologen GmbH, Hof-
stattstraf3e 28, 86919 Utting am Ammersee.

Der Boden ist durch die land- und forstwirtschaftliche Nutzung vorbelastet. Beispielsweise
fuhrt das Befahren mit schwerem Geréat zu Verdichtungen. Auch der Einsatz von Dinger und
Pestiziden wirkt sich auf den Bodenhaushalt aus. Es ist davon auszugehen, dass die Boden-
funktionen durch die intensive Bewirtschaftung teilweise eingeschrankt sind.

Weiterhin kommt es zu Schadstoffemissionen (Reifenabrieb, Streusalz, etc.) durch den Ver-
kehr auf der benachbart befindlichen St2052, die in das Planungsgebiet eingetragen werden.
Zudem kann das im Winter auf den umliegenden Stral3en verteilte Streusalz, z. B. Uber
Sprihnebel, in das Planungsgebiet eingetragen werden.

Das Planungsgebiet ist flir das Schutzgut von hoher Bedeutung.

B.2.4 Schutzgut Wasser

Im Vorhabenraum sind keine Oberflachengewasser vorhanden. Da sich das Planungsgebiet
nicht im N&herungsbereich eines FlieRgewassers befindet, kann eigentlich davon ausgegan-
gen werden, dass das Grundwasser nicht oberflichennah ansteht. Tatséchlich wurde jedoch
bei der Baugrunderkundung an verschiedenen Stellen Schichtenwasser angetroffen. Der Su-
den des Plangebiets befindet sich in einem Wassersensiblen Bereich.

Durch den Einsatz von Diinge- und Pflanzenschutzmitteln im Zuge der landwirtschaftlichen
Nutzung kann es zu Schadstoffeintragen in das Grundwasser kommen. Von den umliegen-
den Straflen kann das im Winter verteilte Streusalz z. B. Uiber Spriihnebel in den

Das Planungsgebiet ist flir das Schutzgut von mittlerer Bedeutung.

B.2.5 Schutzgut Luft und Klima

Aufgrund der Siedlungsnahe ist dieser fir die Kalt- und Frischluftproduktion kaum von Be-
deutung. Uber den groRen, vegetationsbedeckten Ackerflachen kann sich zwar Kaltluft bil-
den, diese kann jedoch aufgrund der geringen Gelandeneigung kaum in thermisch belastete
Siedlungsgebiete abflieRen. Fur die Frischluftproduktion spielen die Ackerflachen im Vorha-
benraum kaum eine Rolle.
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Eine Vorbelastung besteht durch den temporéaren Eintrag von Staub sowie Diinge- und Pflan-
zenschutzmitteln im Zuge der landwirtschaftlichen Nutzung.

Durch die StaatsstralRe 2052 sind lufthygienische Vorbelastungen im Planungsgebiet vorhan-
den.

Das Planungsgebiet ist flr das Schutzgut von geringer Bedeutung.

B.2.6 Schutzgut Landschaft
Das Gelande ist flach und leicht geneigt. Die Ackerflache wirkt landschaftlich ausgeraumt.
Die Umgebung des Plangebietes ist gekennzeichnet durch eine ausgeraumte Ackerland-

schaft mit vereinzelten Baumgruppen entlang von Feldwegen und Grundstiicksgrenzen. Das
Plangebiet schlie3t an die bestehende Bebauung Rieds an.

Eine Vorbelastung besteht durch die Staatsstral3e 2052, die nérdlich am Projektgebiet vor-
beiftihrt.

Das Planungsgebiet ist flr das Schutzgut von geringer Bedeutung.

B.2.7 Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachguter
In diesem Schutzgut werden verschiedene Aspekte zusammengefasst:

= Objekte mit Bedeutung fur das kulturelle Erbe,
= Landwirtschaft und Forstwirtschaft,
= sonstige Sachguter (z. B. Jagd).

Als Kulturguter werden nach 8 2 des Gesetzes zum Schutz der Kulturdenkmale (DSchG)
denkmalgeschitzte bauliche Anlagen, Griinanlagen und Wasseranlagen behandelt. Gemaf
8 6 DSchG sind nicht nur die Anlagen selbst geschitzt, sondern auch die Umgebung bzw.
deren Wirkungsraum stehen unter besonderen Schutz. Die land- und forstwirtschaftlichen
Flachen werden entsprechend ihrer wirtschaftlichen und kulturellen Bedeutung bewertet. Fir
die Untersuchungen wurden neben eigenen Beobachtungen die Daten des Landesamts fur
Denkmalpflege verwendet.

Es befinden sich keine Baudenkmaler im Bereich des Plangebietes. AuRerdem sind keine
Bodendenkmaler bekannt.

Die Flachen weisen voraussichtlich keine Bedeutung fir kulturelle Schutzguter auf, es sind
jedoch Produktionsflachen (Sachgtiter) betroffen.

B.2.8 Mensch und seine Gesundheit, Bevdlkerung

Fur die landschaftsbezogene Erholung sind der Vorhabenraum selbst sowie das Umfeld nicht
besonders geeignet. Entlang der St 2052 befindet sich ein Radweg, welche durch die Stralie
bereits vorbelastet sind. Das Gebiet wird fir Spaziergange (mit Hunden), zum Joggen und
fur Nordic Walking genutzt.

Der Vorhabenraum ist fur das Schutzgut von geringer Bedeutung.
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B.2.9 Wechselwirkungen

Soweit relevant sind die Wechselwirkungen bereits in den obigen Kapiteln bei den jeweiligen
Schutzgutern im Zuge der Bewertung der jeweiligen schutzgutspezifischen Funktionen be-
schrieben.

B.3 Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchfih-
rung der Planung

B.3.1 Wirkfaktoren

Mit dem geplanten Vorhaben gehen wahrend der Bau- und Betriebsphase Auswirkungen un-
terschiedlicher Art auf die Belange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a bis i einher. Gemal
Anlage 1 BauGB konnen diese direkter oder indirekter, sekundarer, kumulativer, grenziber-
schreitender, kurz-, mittel-, langfristiger, standiger oder voriibergehender sowie positiver oder
negativer Art sein.

Zu prufen sind dabei unter anderem folgende Wirkungen bzw. Wirkfaktoren nach Anlage 1
des BauGB:

= Bau und Vorhandensein des geplanten Vorhabens, soweit relevant einschlie3lich Abriss-
arbeiten

= Nutzung natlrlicher Ressourcen (insbesondere Flache, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biologische Vielfalt), wobei soweit mdglich die nachhaltige Verfligbarkeit dieser Res-
sourcen zu bertcksichtigen ist

= Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Larm, Erschitterungen, Licht, Warme
und Strahlung sowie der Verursachung von Belastigungen

= Art und Menge der erzeugten Abfalle, ihre Beseitigung und Verwertung

= Risiken fiir die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (z. B. durch
Unfalle oder Katastrophen)

= Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Be-
rticksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme durch die moégliche Betroffenheit
von Gebieten mit spezieller Umweltrelevanz oder durch die Nutzung naturlicher Ressour-
cen

= Auswirkungen des Vorhabens auf das Klima (z.B. Art und Ausmaf der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfalligkeit des Vorhabens gegenuber den Folgen des Klima-
wandels

= eingesetzte Techniken und Stoffe

Diese Wirkbereiche werden nachfolgend, bezogen auf die jeweiligen Schutzgiter bzw. Um-
weltschutzbelange, insoweit gepriift, wie es nach gegenwartigem Wissensstand und allge-
mein anerkannten Priifmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans
in angemessener Weise maglich ist.
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B.3.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Flache

Von den 7,2 ha, die der Geltungsbereich umfasst, werden kinftig etwa 3,2 ha als Bauflache
(Baugrenzen) fur Gebaude nutzbar sein. Aufgrund der verschiedenen Nutzungen sind im
Planungsgebiet verschieden GRZ (GRZ= 0,4 fur WA, GRZ= 0,8 fir GE und MU) vorgesehen.
Die GRZ kann dartber hinaus zu 50% durch Garagen, Stellplatze mit ihren Zufahrten und
Nebenanlagen im Sinne des 814 BauNVO uberschritten werden.

Weiterhin werden im Vorhabenraum ca.1 ha fir Verkehrsflachen in Anspruch genommen und
damit vollstandig versiegelt.

Die restlichen Bereiche bleiben unversiegelt und werden als Garten oder Grunflachen ge-
nutzt. Sie sind entsprechend der Festsetzungen der Grinordnung mit Gehdlzen zu bepflan-
zen.

Die Flachenversiegelung verursacht verschiedene Auswirkungen auf den Naturhaushalt, die
in den nachfolgenden Kapiteln beim jeweiligen Schutzgut erlautert werden.

B.3.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen, biologische Viel-
falt

Bei Realisierung der Planung geht die Vegetation in den kiinftig Uberbauten Bereichen voll-
sténdig verloren. Der Verlust der vorhandenen Lebensraume durch die Nutzung als Wohn-
und Gewerbegebiet wird im Zuge der Kompensationsmaflinahmen auf einer externen Flache
ausgeglichen.

Bau- und betriebsbedingt kann es zum Funktionsverlust oder -beeintrachtigungen von Tier-
lebensrdumen im naheren Umfeld kommen, da Larm und optische Storeffekte auf die Fauna
einwirken. Zudem kann sich die Strafen-/Geb&audebeleuchtung auf die Tierwelt, wie bei-
spielsweise nachtaktive Fluginsekten und Végel, auswirken.

Durch die Bebauung werden die bisherigen Habitatstrukturen beseitigt. Die vorkommenden
Arten finden jedoch in der Umgebung Ersatzlebensrdume oder werden durch entsprechende
CEF-MaRRnahmen (siehe artenschutzrechtliche Prifung) auf anderen Flachen angesiedelt.

Die Eingriinung des Planungsgebietes bewirkt eine Minderung der Eingriffe fir das Schutz-
gut. Verschiedene anpassungsfahige Vogelarten werden auch in den entstehenden Pflan-
zungen geeignete Habitatstrukturen finden und in das Gebiet zurtickkehren. Es ist davon
auszugehen, dass kiinftig vorwiegend Kulturfolger und Ubiquisten auf den Flachen leben
werden.

Die Planung fuhrt voraussichtlich zu erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut.

B.3.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden

Im Zuge der Planrealisierung wird gewachsener, belebter Boden in einem Umfang von ca.
7 ha in Anspruch genommen, der in seinen Funktionen als Filter, Pflanzen- und Tierlebens-
raum, Produktionsgrundlage, fur die Wasserversickerung und -verdunstung sowie die Klima-
regulierung nicht ersetzbar ist. Mit einer Grundflachenzahl von 0,4 und 0,8 ist der Versiege-
lungsgrad als mittel — hoch anzusprechen. Die beanspruchten Bdden sind durch die derzei-
tige landwirtschaftliche Nutzung bereits anthropogen Uberpréagt.
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Wahrend der Bauphase kann es zu zusatzlichen Belastungen des Bodens durch Bodenver-
dichtung kommen. Durch die Versiegelung und Uberformung der fiir die ErschlieRung erfor-
derlichen Verkehrsflachen und der baulich nutzbaren Flachen sind unausweichlich Leistungs-
einbulRen flr den Naturhaushalt gegeben.

Werden bei Erdarbeiten, Bodenbewegungen oder dhnlichen MaRhahmen Boden- und Unter-
grundverunreinigungen angetroffen, die gesundheits-, luft- oder wassergeféahrdend, explosiv
oder brennbar sind, so sind diese unverziglich der zustandigen Unteren Abfallwirtschaftsbe-
hdrde anzuzeigen.

Die Planung fuhrt voraussichtlich zu einer erheblichen Auswirkung auf das Schutzgut.

B.3.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser

Die Neuversiegelung von bisher unversiegelter Flache verringert die Filtermdglichkeit des
Oberflachenwassers durch die bewachsene Bodenschicht und hat somit negative Auswirkun-
gen fir das Schutzgut Wasser. Die Versiegelung der Flachen im Baugebiet fihrt au3erdem
zu einer geringen Reduzierung des Regenriickhaltes in der Landschaft sowie einer einge-
schrankten Versickerung und Grundwasserneubildung.

Es ist vorgesehen, das unbelastete Niederschlagswasser getrennt zu fassen, im Planungs-
gebiet einem Regenrickhaltebecken zuriickzuhalten Dadurch kann der Niederschlagswas-
serabfluss verringert werden.

Die Planung fuhrt voraussichtlich zu einem mittleren Eingriff in das Schutzgut.

B.3.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Luft und Klima

Uber den kiinftig versiegelten Bereichen kommt es zu einer Erhéhung der Lufttemperatur und
dementsprechend zu Auswirkungen auf das Mikroklima. Wahrend der Bauarbeiten ist mit
einer Zunahme der Luftbelastung durch Staub und den Betrieb von Maschinen und Fahrzeu-
gen zu rechnen.

Landwirtschaftliche Flachen sind relevant fir die Kalt- und Frischluftentstehung und den Luft-
abfluss in bebaute Bereiche. Diese kleinklimatischen Wohlfahrtswirkungen sind aufgrund der
oOrtlichen Situation nicht von grof3er Bedeutung.

Die Planung fuhrt voraussichtlich zu einem geringen Eingriff in das Schutzgut.

B.3.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft

Das Plangebiet wird einen neuen stdwestlichen Ortsrand von Ried bilden. Der bisherige
Ortsrand ist durch Hausgéarten und Geholzstrukturen etc. gepragt. Kinftig wird die neu ent-
stehende gemischte Bebauung den Anblick der Ortschaft von der Landschaft aus kennzeich-
nen, wobei die Wirkung durch eine umfassende Eingriinung gemindert wird.

Da die Bebauung nicht in Gebiete eingreift, die fir das Landschaftserleben und eine natur-
verbundene Erholungsnutzung von wesentlicher Bedeutung sind, kommt es nicht zu erhebli-
chen Auswirkungen auf das Schutzgut.
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Durch Umsetzung der griinordnerischen MaRhahmen wird sichergestellt, dass das Planungs-
gebiet eine angemessene und landschaftsvertragliche Ein- und Durchgrinung erfahrt (Erhal-
tung und Pflanzung standortgerechter Baume, Ausweisung von Grunflachen, Ausschluss von
Hecken aus Nadelgehdlzen).

Die Planung fuhrt voraussichtlich zu einem geringen Eingriff in das Schutzgut.

B.3.8 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter

Voraussichtlich werden von der Planung keine Kulturgiter oder sonstigen wertvollen Sach-
guter betroffen sein. Werden bei Erdarbeiten kultur- oder erdgeschichtliche Bodenfunde auf-
gefunden, sind diese unverziiglich dem Bayerischen Landesamt fur Denkmalpflege anzuzei-
gen (Art. 8 Abs. 1 BayDSchG) sowie unverandert zu belassen (Art. 8 Abs. 2 BayDSchG). Die
Fortsetzung der Erdarbeiten bedarf der Genehmigung (Art 7 Abs. 1 BayDSchG).

Risiken fur das kulturelle Erbe kénnen damit ebenfalls ausgeschlossen werden.

Die Planung fiihrt voraussichtlich zu keinem Eingriff in das Schutzgut Kulturgiter, es entste-
hen jedoch erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Sachgiter, durch den Entzug von
Produktionsflachen.

B.3.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch und seine Gesundheit

Im Zuge der ErschlieBung und Bebauung des Geltungsbereiches kénnen voribergehende
Larm- und Immissionsbelastungen durch den Maschinen- und Gerateeinsatz bzw. durch tem-
porédren, zusatzlichen Verkehr auftreten.

Betriebsbedingt sind Larmemissionen zu erwarten, die durch die Festsetzung von Larmkon-
tingenten auf ein angemessenes Mal3 reduziert werden. Erhebliche negative Auswirkungen
fir das Schutzgut sind demnach nicht zu erwarten.

Die Planung fuhrt voraussichtlich zu einem mittleren Eingriff in das Schutzgut.
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B.3.10  Wechselwirkungen

Den groRten Eingriff in den Naturhaushalt und die Landschatft stellt die hohe Bodenversiege-
lung dar, die sich nicht nur auf die Schutzgiter, sondern auch auf deren Wechselbeziehungen
zueinander auswirkt.

Maogliche Wechselbeziehungen der Schutzgiter
infolge der Bodenversiegelung

Kultur- und Sachgiiter

Mensch und seine Boden
L il

Grundwasser und
Oberflachenwasser

Klima und Lufthygiene

l Tiere und Pflanzen Landschaft

Abbildung 13. Auswirkungen von Bodenversiegelung auf die Schutzguter und deren Wechselwirkungen
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B.3.11 Belange des technischen Umweltschutzes
Vermeidung von Emissionen/Erhaltung der bestmdglichen Luftqualitét

Umweltauswirkungen durch Schadstoffemissionen sind durch die Einhaltung der giltigen
Warmestandards und Einbau moderner Heizanlagen zu minimieren.

Eine geringflugige Erhéhung von Luftschadstoffemissionen durch den Kfz-Verkehr sowie der
Gewerbebetriebe Iasst sich nicht vermeiden.

Sachgerechter Umgang mit Abfallen und Abwéssern

Die Abfalle sind sowohl wahrend der Bauphase als auch im laufenden Betrieb sachgerecht
Zu entsorgen.

Unbelastetes Niederschlagswasser wird soweit mdglich vor Ort versickert. Schmutzwéasser
werden der gemeindlichen Kanalisation zugefuhrt.

Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von Energie

Das Plangebiet verfligt laut Energie-Atlas mit einer jahrlichen Sonnenscheindauer von 1650-
1699 h/Jahr Uber sehr ginstige Voraussetzungen fir die Nutzung von Solarenergie.” Die
Errichtung von Photovoltaik- oder Solaranlagen ist gemaf Bebauungsplan méglich.

Auch die Anlage von Erdwarmesonden ist aus geologischer Sicht mdglich (vgl. Energieatlas
Bayern) und wird durch den Bebauungsplan nicht eingeschrankt.

B.3.12  Anfalligkeit fir schwere Unfélle oder Katastrophen

Das Plangebiet befindet sich auRerhalb festgesetzter oder vorlaufig gesicherter Uber-
schwemmungsgebiete oder Hochwassergefahrenbereiche. Im Stdosten befindet sich ein
Wassersensibler Bereiche. Da das Niederschlagswasser vor Ort versickert bzw. zurlickge-
halten werden soll, entsteht keine wachsende Anfalligkeit hinsichtlich der Gefahr von Hoch-
wasser in Siedlungsgebieten.

Das Gemeindegebiet Ried gehdrt zu keiner Erdbebenzone', d.h. die Anfalligkeit gegentber
dadurch bedingten Unféllen oder Katastrophen ist auf3erst gering.

B.3.13  Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter
Plangebiete

Es liegen keine Kenntnisse darlber vor, ob die Planung in Kumulierung mit benachbarten
Vorhaben, auch hinsichtlich von Gebieten mit spezieller Umweltrelevanz, zu nachteiligen Um-
weltauswirkungen fuihren kdnnte.
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